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Politische Tagesschau.
Die Blättermeldnng, daß die koburgi sch-  

got ha i sche E r b f o l g e  noch keineswegs 
definitiv geordnet sei und daß der Sohn des 
Herzogs von Connanght, Prinz Arthur, für 
sich die Erbfolge ablehne, wird von der 
„Goth. Ztg." für eine Erfindung erklärt.

Die deut schen I n t e r e s s e n  i n C h i n a  
find durch die Thatsache, daß dank den deutschen 
Anstrengungen die Eisenbahnlinie Tientsin- 
Chinkiang als gesichert gelten kann, erheblich 
gefördert worden, und in allen nationalge- 
finnten Kreisen wird diese neue Errungen­
schaft mit Freude begrüßt werden. Durch 
diese Linie wird die Erschließung von 
Shantung erst wahrhaft möglich. Es ist 
durch sie eine der Voraussetzungen einer er­
folgreichen deutschen Politik in China erfüllt. 
Einerseits hätte ohne jene Verbindung unser 
Hafen Tsintau niemals die Rolle spielen 
können, die er im Interesse des deutschen 
Handels spielen muß; andererseits ist eine 
Verbindung von Norden nach Süden her­
gestellt, die das Hinausschieben der deutschen 
Einflußsphäre in größerem Umfange möglich 
macht. Des weiteren wird aus Tschifn ge­
meldet: Die Diamantgruben im Bezirk 
Ztschau in der Provinz Shantung, die bis­
her chinesisches Eigenthum waren, sind von 
einer deutschen Firma angekauft worden. 
Die Gruben sind insofern wichtig, als sie 
Diamanten für die Glaser und Schleifer in 
ganz China liefern.

Eine Probe, wie die S o z i a l d e m o -  
k r a t i e  alles unter dem Gesichtspunkt der 
Förderung ihrer politischen Macht ansieht 
und auszunutzen sucht, und wie sie alle Be­
strebungen zur Förderung der Wohlfahrt der 
Arbeiter zunächst ihren Parteizwecken dienst­
bar machen möchte, liefert ihr Hauptblatt, 
der „Vorwärts". Ein Leitartikel darin über 
„Ursache und Verhütung der Tuberkulose" 
kommt zu dem Schluß, „in letzter Instanz 
sei auch die Tuberkulosenfrage eine soziale 
Frage und decke sich der Kampf gegen die 
Schwindsucht mit dem Klassenkampf der 
Arbeiter." — Dabei hat die Sozialdemokratie 
bisher gegen alle Gesetze gestimmt, die zu 
gnnsteu der Arbeiter erlassen sind: gegen die 
Versicherungsgesetze, gegen die Arbeiterschutz 
Gesetze rc. Allerdings wird man in den 
Kreisen des ärztlichen Kongresses, dessen Be­
strebungen der Dank der ganzen Menschheit 
gebührt, für die Zumnthung, daß eine so

Nesthäkchen.
Roman aus der Wiek von Heddav.  Schmid

- - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
. .  ^ . (9. Fortsetzung.)
Die Landräthin machte eine halbe Kopf­

wendung zu dem Sprechenden hin. „Ach ja 
— der Pferde wegen — seien Sie so gut, 
Ordre zu geben, daß morgen das Koupö 
und der Char L banc nach Hapsal gesandt 
werden; mein Mann und meine Tochter 
treffen mit dem „Constantin" aus Riga ein."

Die Landräthin sprach mit Untergebenen 
stets m sehr huldvoller Weise, durch welche
leuchtete^ durchsichtig hervor-

Der junge Gutsverwalter verbeugte sich 
schweigend.
.  ^har L banc werde ich selbst fahren
H A  Wald " rief Dora nachlässig über den 
Tisch hinüber, „lassen Sie die Oeselschen 
Laiben mispannen und nehmen Sie das 
englische Geschirr."
. 'U dem Dora gesprochen halte,

der, m dem man zu einem Kutscher 
oder Stallmeister redet, jedenfalls erschien er 
durchaus unstatthaft dem jungen Manne 
gegenüber, der in zwar bescheidener, aber 
sicherer und ungezwungener Haltung dastand 
«Nd aus dessen dunklen, ausdrucksvollen 
Augen es jetzt blitzartig zu der Tochter seines 
Brotherrn hinübersprühte.

„Gnädiges Fräulein verzeihen," erwiderte 
er dann ruhig, „aber die Falben dürften doch 
noch zu wenig eingefahren sein, um von den 
Händen einer Dame gelenkt werden zu können." 

„Das ist meine Sache", rief Dora brüsk,

wichtige humanitäre Sache zu einer politi­
schen Demonstration für die Sozialdemokratie 
gemißbraucht werden soll, nur ein verächt­
liches Lächeln haben.

Der Konzil-Präfekt Kardinal di Pietro 
eröffnete am gestrigen Sonntag in R o m  
tm Namen des Papstes das Konzil von 53 
Erzbischöfen und Bischöfen des lateinischen 
Amerikas. Kardinal di Pietro genehmigte 
die Wahl des Erzbischofs von Santiago de 
Chile, Casanova, zum Präsidenten des Konzils. 
Hierauf wohnten Kardinal di Pietro und 
alle Bischöfe der Messe bei, die von dem 
Erzbischof von Bahia gelesen wurde und 
zwar mit Musikbegleitung unter Leitung 
Perosi's. Unter den zahlreichen zur Messe 
eingeladenen Personen befanden sich auch 
die diplomatischen Vertreter der Staaten des 
lateinischen Amerikas beim pästlichen Stuhle. 
Schließlich erklärte Kardinal di Pietro im 
Rainen des Papstes das Konzil für eröffnet, 
welches sich mit 1100 Artikeln bezüglich 
Fragen der Doktrin, Kirchenzucht und 
Liturgie und mit der Organisation der 
katholischen Kirche im lateinischen Amerika 
nach einem im voraus ausgearbeiteten 
Programm zu beschäftigen haben wird. Die 
endgiltigen Beschlüsse des Konzils werden 
dem Papste zur Genehmigung unterbreitet 
werden.

Die F r i e d e n s k o n f e r e n z  im Haag 
versendet über ihre Verhandlungen, die sich 
bekanntlich unter Ausschluß der Öffentlichkeit 
vollziehen, nur dürftige amtliche Berichte, 
aus denen über den Gang der Verhandlungen 
herzlich wenig zu entnehmen ist. Sonst 
liegen nur allerhand Kombinationen der 
durch die Geheimhaltung der Verhandlungen 
arg enttäuschten Zeitnngskorrespondenten vor. 
— Die Kommissionen sind über die Vorder 
Handlungen noch nicht hinausgekommen. Be­
schlüsse sind der „Frkf. Ztg." zufolge schwerlich 
vor acht Tagen zu erwarten. Donnerstag 
Abend überreichte Frau Professor Selenka 
(München) Baron v. S taal die Resolutionen, 
die vom 13. bis 17. Mai von 415 Frauen- 
versammlungen in 18 verschiedenen Ländern 
als Sympathiekundgebung für die Friedens­
konferenz gefaßt worden sind. Baron Staal 
wird diese Dokumente der Friedenskund­
gebung, hinter der mehrere Millionen Frauen 
stehen, an das Bureau der Konferenz weiter 
geben. Das Bureau hat wahrscheinlich einen 
großen Papierkorb. Der Stadtrath vom

schob ihren Stuhl zurück und trat, dem 
Sprecher den Rücken wendend, an die Balkon­
brüstung neben Ruth, die mit leicht gerunzelten 
Brauen dem kleinen Vorgänge gefolgt war.

Dagmar erröthete heiß über die Unge­
zogenheit ihrer Schwester, die der, dem sie 
gegolten, jedoch vollkommen zu ignoriren 
schien: „Haben gnädige Frau sonst noch Be­
fehle für mich," machte er Miene, sich mit 
einer stummen Verbeugung zurückzuziehen.

Da ließ Dagmars freundliche Anrede ihn 
noch für eine Sekunde stehen bleiben.

„Kann ich Ihnen eine Tasse Thee anbieten, 
Herr Wald?" ,

„Danke, Fräulein von Nordlingen, es ist 
zu gnädig von Ihnen — aber auf dem Felde 
ist meine Anwesenheit augenblicklich noth­
wendig."

Eine nochmalige Verbeugung, und die 
weiß und rothgestreifte Balkonportiöre schloß 
sich hinter der schlanken Männergestalt.

„Was fällt Dir ein, Dagmar — dem 
Menschen Thee anzubieten," rief Dora laut 
genug, um von dem den Balkon Verlassenden 
gehört zu werden.

„Du vergißt, Dora, daß Herr Wald mit 
uns auf einer Bildungsstufe steht, wenn auch 
keine Freiherrnkrone über seinem Namen 
prangt oder kein „von" letzteren adelt. Und 
Papa äußerte neulich die Absicht, Herrn 
Wald mehr in unseren Familienkreis zu 
ziehen und ihn auch an unseren Mahlzeiten 
theilnehmen zu lassen, soweit es angeht, der 
Wirthschaft wegen.

„Papa hascht nach Popularität," spottete 
Dora, ein Weinblatt unbarmherzig zerpflückend,

Haag gab Sonnabend Abend zu Ehren der 
Delegirten ein glänzendes Konzert, welches 
vom Stadtorchester vou Amsterdam aus­
geführt wurde.

Die Revision des D r e y f u s p r o z e s s e s  
erscheint nunmehr so gut wie gesichert. Wie 
aus Paris telegraphirt wird, lauten die 
Schlußanträge des Oberstaatsanwalts Mauan 
gleich denen des Berichterstatters Mornard 
aus Revision des Dreyfusprozeffes mit Ver­
weisung der Sache vor ein neues Kriegs­
gericht.

Der s p a n i s c h e  Ministerrath hat be- 
schloffen, daß der Minister des Innern bei 
der Ankunft des Sarges mit der Leiche 
Emilio Castelars am Sonnabend zugegen sein 
solle. Dem am Montag aus Staatskosten 
erfolgenden Begräbniß werden alle M it­
glieder der Regierung anwohnen.

Die M a d r i d e r  Zeitungen veröffent­
lichen einen Abriß des Gesetzentwurfes über 
die Heexesreformen. Hiernach soll der 
Militärdienst künftig obligatorisch sein. Ferner 
sollen die Armeekorps reorganisirt und in 
den Regimentern dritte Bataillone geschaffen 
werden. Durch diese Reform würde sich die 
Friedenspräsenzstärke des Heeres aus 250000 
bis 300000 Soldaten stellen.

Die Meldungen Londoner Blätter über 
eine Augen-Operation bei der K ö n i g i n  
v o n  E n g l a n d  werden vom „Rheinischen 
Kurier" in Wiesbaden für unrichtig erklärt. 
Der dabei genannte Dr. Pagenstecher in 
Wiesbaden habe sich für keinerlei operativen 
Eingriff ausgesprochen.

Die Hoffnung auf ein vollständiges Ein­
vernehmen zwischen E n g l a n d  und R u ß ­
l and,  wie sie anfangs in englischen Blättern 
an das Abkommen der beiden Mächte in 
China geknüpft war, ist schnell verflogen. 
Jetzt werden sogar schon drohende Worte aus 
beiden Seiten ausgesprochen. In  einer 
Antwort aus einen Artikel der „Petersbnrskij 
Wjedomosti", in dem es hieß, Rußland 
wünsche keine dauernde Verständigung mit 
England in Asien, weil eine solche Rußlands 
Vorgehen in Persien und Afghanistan hemmen 
würde, schreibt „Daily Graphic": „Wir
stimmten mit der „Wjedomosti" überein, daß 
ein anglo-rusfisches Abkommen unmöglich er­
scheint, hoffen aber, Lord Salisbury werde 
seiue Politik demgemäß gestalten. Eine neue 
Forderung Rußlands ist durch das jüngste 
anglo-russische Abkommen nicht gerechtfertigt

„ich stimme auch im Prinzip für Humanität, 
doch einem einfachen Verwalter, einem von 
uns besoldeten Menschen würde ich keine be­
sonderen Vorrechte einräumen."

„Dora, Herr Wald ist aus guter Familie, 
wie magst Du nur so häßlich über ihn reden!"

„Liebste Dagmar, und was veranlaßt 
Dich, mit einem Male Dich zu seinem An­
walt auszuwerfen?"

„Mein Gerechtigkeitsgefühl."
„Schade, daß Du kein Junge bist, Du 

hättest Ju ra  studiren müssen."
„Fränlein Hillarius, sagten Sie mir 

nicht neulich, Herrn Walds Mutter sei eine 
Baronesse von Olden gewesen?" fragte Ruth 
dazwischen, um dem Wortgefecht der beiden 
Schwestern ein Ende zu machen.

„Ganz recht," erwiderte, von ihrem Filet 
aufblickend, das alte Fräulein, „sie war 
meine Freundin. Sie starb bald nach der 
Geburt ihres Sohnes. Sie hatte gegen den 
Willen ihrer Familie einen Bürgerlichen ge- 
heirathet.

„Ach," seufzte die Landräthin hinter einer 
Nummer der „Petersburger Zeitung" hervor, 
„das geschieht heutzutage leider so oft."

„Und — ?" fragte Dora, sich direkt an 
Fränlein Hillarius wendend; aus ihrer 
Frage klang eine unmotivirte G.re!;ihe'it.

„Und die stolzen Verwandten wollten von 
der Abtrünnigen nichts wissen, man verstieß 
sie, und das brach ihr das Herz. Sie war 
reizend, die arme Claudine, ihr Sohn hat 
ihre schönen, braunen Augen geerbt und, wie 
mir der Doktor neulich erzählte, den braven, 
ehrenfesten Charakter seines Vaters.

und sollte um jeden Preis beanstandet we 
Wir hoffen bald zu hören, unser Gest 
träger in Peking sei angewiesen worden 
Tsnng - li - Iameu zu verständigen, G( 
britannien werde unter keinen Umstände 
Gewährung der von Rußland v.,
Konzession dulden." — Auch ein stV öD  
Beispiel angesichts der Friedenskonferenz^

Die außerordentliche Session der 
garischen Sobranje wurde am Sonntac 
S o f i a  vom Fürsten Ferdinand mit ekn̂  
Thronrede eröffnet, in weicher er des Ah 
lebens der Fürstin gedenkt und dem 
für die Beweise der Theilnahme und'
Traner dankt. Die Thronrede konsbl 
die freundschaftlichen Beziehungen zu Rntzl 
welches Bulgarien befreit habe, und zu 
übrigen europäischen Großmächten und 
Nachbarstaaten, ganz besonders der Tü^
Im  Zeichen dieser freundschaftlichen 
Ziehungen nähmen die bulgarischen VerH 
an der Friedenskonferenz theil. Die Tk 
rede verweist weiter darauf, daß dank 
Wahlfreiheit bei der letzten Wahl die 
vorragendsten Persönlichkeiten aller politische^ 
Richtungen des Landes in der Sobranjr' 
vertreten seien. Schließlich kündigt die 
Thronrede Gesetzentwürfe über die Konversion. 
der Staatsschulden und betreffend das Ueber»« 
einkommen mit den Orientbahnen an. Die i 
Thronrede wurde enthusiastisch aufgenommen. 
Watscheff (Regierungspartei) wurde zum 
Präsidenten der Sobranje gewählt.

Die Zeitschrift „Les Missions catholiqnes" 
in Lyon meldet aus G r o ß  - B a s s a ,  daß 
zwei Missionare und ckne Klostcrfchwester 
am gelben Fieber gestorben sind. Da» 
Missionshaus wurde verbrannt.

Den Erfolg der deutschen Strafexpedition 
nach Z t s c h a u  konstatirt auch Bischof Auzer, 
welcher aus Tsining» 6. April, an den Gou» 
verneur in Kiautschon, Kapitän zur See 
Jeschke telegraphirte: „Die Besetzung von 
Ztschau macht Eindruck. Danke herzlichst 
und wünsche besten Erfolg." — Inzwischen ist 
die nach Ztschau entsandte Expedition nach 
Tsintau zurückgekehrt.

Nach der Londoner „Morningpost" soll 
Admiral Kautz von S a m o a  abberufen 
worden sein wegen seines jüngsten indis- 
kreten Briefes an einen Freund in Amerika, 
worin er auf die Schwierigkeiten hinwies, 
auf die er in Samoa gestoßen sei, und sagte, 
er glaube nicht, daß er indiskret handle,

„Und Papa hält große Stücke auf Herrn 
Wald, alles in allem genommen ist er also 
ein Ausbund an Vollkommenheit und Tugend," 
moquirte sich Dora weiter, „ich trage eben­
falls mein Scherflein zur allgemeinen Be­
geisterung bei, indem ich behaupte, daß Herr 
Wald ein vorzüglicher Pferdekenner ist. J a  
Anbetracht dessen werde ich ihm gnädigst 
den Auftrag ertheilen, für mich die schwarze 
Araberstute, die in Ennofer zum Verkauf 
steht, zu erhandeln. Es sollen viele Lieb­
haber da sein für das Thier, mein Angebot 
ist bis jetzt jedoch das höchste. Gut, daß 
Papa morgen nach Hause kommt, er muß 
mir gleich die Kaufsumme geben, denn eher 
habe ich keine Ruhe, als bis die Stute mein 
ist."

„Wie oft hast Du bereits Deine Reit­
pferde gewechselt?" fragte Ruth, welche 
Doras burschikoses Wesen nicht leiden konnte 
und daher wenig mit ihr harmonirte.

„Wer kennt die Völker, zählt die Namen," 
deklamirte Dora lachend, ich liebe nun ein­
mal die Abwechselung. Vielleicht verleugne 
ich einmal noch ganz und gar meine ur­
eigenste Natur und werde Schriftstellerin 
wie Fräulein Hillarius. Böse Beispiele ver­
derben gute Sitten.

Wenn das Neck- und Spottteufelchen, da» 
in Dora steckte, es auf Ruths Gesellschafterin 
abgesehen hatte, dann fand es kein Ende in 
den tollen Sprüngen seiner Laune. Und das 
alte Fräulein stand der Uebermüthigen stets 
so hilflos, so gar nicht schlagfertig gegenüber. 
Dagmar eM ifs mit dem ihr eigene^ 
efiibldas
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Majestäten der Kaiser und die 
7en heute M orgen, von Kassel 

7 Uhr 55 M in. im Neuen 
Potsdam ein. Bei der Ankunft 
^Workstation waren die fünf 

ön anwesend. I n  offenen 
die M ajestäten mit den 

^dem Neuen P a la is . — Vor- 
snte das Kaiserpaar dem Gottes- 

Pfingstkapelle bei, wo P fa rre r 
'P robepredigt hielt. Um 12 Uhr 
ê M ajestät der Kaiser den Ober- 

Grafen von Bismarck und den 
trau  behufs Vorlegung von

^Majestäten der Kaiser und die 
kkupfingen heute M ittag  im Neuen 

^ n  Potsdam  67 M itglieder des Kon- 
zur Bekämpfung der Tuberkulose, 

ßrßellnng fand im Muschelsaale statt 
jä h r te  nahezu zwei Stunden. Auch die 
fe s te n  kaiserlichen Prinzen waren bei 

»«pfange zugegen. Nachdem der Kaiser 
Kaiserin dem Präsidenten des Kon- 
Herzog von R atibor, ihrer Freude 

»den Verlauf des Kongresses Ausdruck 
gen hatten, ließen sich die Majestäten 
crren vorstellen und unterhielten sich 

jedem einzelnen derselben, längere Zeit 
rit den ausländischen Delegirten. Nach 

forstellung fuhren die Delegirten mit 
rzug nach Berlin zurück.
Der griechische Kronprinz ist lau t dem 

!.-A." mit seiner Familie über Venedig 
Deutschland abgereist.

Reichskanzler Fürst Hohenlohe hat 
pm Sonnabend nach Baden-Baden be- 

wo er längere Zeit verweilen wird. 
M ajo r von Wissmann ist am 

rerstag aus Kairo in G raz eingetroffen, 
kr einige Tage verweilen wird. Als erster 

suchte ihn der Polizeiarzt wegen der Pest- 
»arantäne.

— Die nach Athen entsandte Deputation 
^eS Elisabeth - Garde - Grenadier-Regiments 
er. 3, bestehend aus dem Oberstleutnant

- von Eckartsberg und dem Hauptmann von 
Trotha, ist von ihrer Reise zurückgekehrt. 
Bekanntlich w ar der Zweck ihrer Entsendung 
die Ueberreichung eines von dem Offizier- 
korps seinem hohen Chef geschenkten Albums 
mit Photographien. Die F rau  Kronprinzessin 
von Griechrnilnüb hat als Gegengeschenk 
einen Teppich übersaudt» nachdem bereits vor 
einiger Zeit ihr Oelbild dem Osstzierkorps 
verliehen worden ist.

— Der Gesandte der südafrjkanischen 
Republik D r. Leyds ist in B G k itu n g  des 
Leg. - Sekretärs Zonkheer ^ n  der Hoeven
gestern hier-LMrkröffeu.

'Dre^Hauptversammlung der deutschen 
Kolonialgesellschaft fand am Sonnabend im 
Festsaal des RaihhanseS zu Berlin unter 
dem Vorsitz des H e r z o g s  J o h a n n  
A l b r e c h t  z u  M e c k l e n b u r g  statt. 
Der Vorsitzende sprach der S ta d t Berlin den 
Dank der Versammlung für die Ueberlassuug 
des S aa les  aus und betonte, daß die 
deutsche Kolonialgesellschaft in jedem einzelnen 
Fall sorgfältig erwägen müsse, ob es rath- 
sam erscheine, in kolonialen Fragen, welche 
einer nicht unbestritten einmüthigen Beur­
theilung unterliegen, sich an die öffentliche

»Sie wollten neulich meine Resedastöcke 
sehen. Fräulein H illarius, darf ich sie Ihnen  
jetzt zeigen?*

Die alte Dame erhob sich bereitwillig, 
und R uth zog ihre kleine, emaillirte Uhr 
aus dem Gürtel.

»Schon sechs — dürste ich Dich bitten, 
Dagmar, meinen Wagen bestellen zn lassen, 
ich habe vor Reginalds Eintreffen zu Hause 
noch manches zu ordnen.*

D agm ar drückte auf die Tischglocke, gab 
dem Diener die von R nth gewünschte 
Weisung und geleitete die beiden Damen 
über Treppen und Korridore hinüber in ihr 
„kleines Reich*, wie sie ihr bescheidenes 
Mädchenstübchen zu nennen pflegte. D as 
Wohnhaus in Trenenhoff stammte aus sehr 
alter Z eit; es w ar in großen Verhältnissen 
gebaut. M it den Jah ren  hatten die je­
weiligen Besitzer neues zum alten gefügt, so 
kam es, daß das ganze, von außen gesehen, 
keinen nach den Regeln der Baukunst sym­
metrischen Eindruck machte. Hier gab es 
einen vorspringenden Erker, dort ein ver­
m auertes Fenster. Allein trotz aller dieser 
dem Schönheitssinn widersprechenden Un­
regelmäßigkeiten machte das Haus auf den 
Beschauer einen imposanten Eindruck.

Freilich, eine Spötterzunge hatte einmal 
geäußert, „in Trenenhoff sei das Wohn­
haus ebenso unberechenbar gebaut, wie 
die Charaktere der Nordlkngeuschen Kinder 
Unberechenbar* wären. I n  A te r e n  sei

sondern

M einung zu wenden, denn mit der M ög­
lichkeit einer stärkeren Einflußnahme auf den 
Gang der öffentlichen Angelegenheiten wachse 
auch die Verantwortung für die aus dem 
Vorgehen der Gesellschaft entspringenden 
Folgen. Lehrreich sei in dieser Beziehung 
der Sam oafall. M ehr als  einmal sei das 
Verlangen an Präsidium  nnd Ausschuß her­
angetreten, sich zum Sprachrohr des be­
leidigten Natioualgefiihls zu machen und 
einen Entrüstungssturm entfesseln zu helfen. 
Es würde aber ein offenbarer Fehler sein, 
in schwebende politische Verhandlungen von 
großer Tragweite durch vorzeitige leiden­
schaftliche Kundgebungen einzugreifen. Der 
Vorsitzende machte dann weitere M ittheilungen 
über die Ergebnisse der W ohlsahrtslotterie rc. 
— Der Sekretär der Gesellschaft, Herr 
S e i d e l ,  verlas den Bescheid des Reichs­
kanzlers auf die Eingabe der Gesellschaft, 
in welcher gebeten w ar a) vor Jnangriff 
des Baues der Kap-Kairo-Bahn durch Cecil 
Nhodes die oftafrikanische Zentralbahn unter 
einer gewissen Betheiligung des Reiches zur 
Ausführung zu bringen, d) bei Konzesfio- 
nirung der Rhodes'schen Süd-Nordbahn die 
deutschen Interessen ausgiebig zu wahren. 
Die Antwort des Reichskanzlers geht zu 
s. dahin, daß die Reichsregieruug prinzipiell 
auf dem Boden der deutschen Kolonialgesell­
schaft steht, daß die Verhandlungen mit der 
für den B au der Zeutralbahn zu bildenden 
Gesellschaft zwar noch nicht abgeschlossen 
und die Schwierigkeiten hinsichtlich der Be­
theiligung des Reiches au dem Unternehmen 
(es handelt sich hier bekanntlich um eine 
vom Reiche zu übernehmende Z insgarantie) 
noch nicht völlig überwunden sind, daß aber 
der Abschluß der Sache im Sinne der Ge­
sellschaft zu erwarten steht; zu b dahin, daß 
bei Genehmigung eines B aues der afrika­
nischen K ap -K airo -B ah n  durch deutsches 
Kolonialgebiet auf das genaueste die deutschen 
Interessen gewahrt und im besonderen 
deutsche Hoheitsrechte nach keiner Richtung 
hin aufgegeben werden würden. — Der 
frühere Reichstagsabgeordnete Geh. Kom- 
merzienrath O e c h e l h ä u s e r  hielt darauf 
einen V ortrag über die deutsch-ostafrikanische 
Zentralbahn. Die Aussichten für das Ge­
lingen seien heute günstiger, als vor 
mehreren Jah ren , namentlich sei nach der 
heute vernommenen Erklärung des Reichs­
kanzlers kein Widerstand der Reichsregierung 
mehr zu fürchten. H err Oechelhäuser schlug 
vor, den ersten Bauabschnitt von Dar-es- 
S aalam  bis in die fruchtbare Landschaft 
Ukami zu führen, mit dem B au dieser Trace 
aber auch sofort vorzugehen. Dieser erste 
Bauabschnitt ist auf etwa 12 Millionen 
M ark einschließlich der Banzinseu geschäht. 
Bei einer dreiprozentigen Z insgarantie würde 
also das Reich jährlich 360000 M ark zur 
Verfügung zu stellen haben — ein Betrag, 
der sich nach den Darlegungen des Redners 
durch steigende Einnahmen nnd größere E r­
sparnisse der Regierung sehr vermindern und 
alles in allem zweifellos nur auf kurze Zeit 
zn übernehmen wäre. Bon D ar-es-Saalam  
müßte gleichzeitig wegen des in Bagamoyo 
endenden Karawanenverkehres und des dort 
blühenden Handels m it Sansibar eine Zweig­
bahn gebaut werden, die sich für den 
Weiterblickenden als der Anfang einer das 
Schutzgebiet durchlaufenden Küstenbahn dar­
stellen würde. Schließlich schlug Herr 
Oechelhäuser eine im Sinne seiner Ausfüh­
rungen gehaltene Resolution vor.

blos eine Mischung von Abnormitäten und 
Extravaganzen.

Die innere Einrichtung der Räume in 
Trenenhoff frappirte durch Geschmack nnd 
Eleganz. E tw as „stylvoll* zusammenzustellen, 
den Ansprüchen der neuesten Mode genügend, 
darauf verstand sich die Landräthin vorzüglich. 
G ar zu graziös rollte das Geld, womit diese 
tausend Gegenstände, welche zu einer 
modernen, eleganten Einrichtung gehörten, 
angeschafft wurden, durch die aristokratischen 
Finger der Dame. —  Durch einen mit 
schwerem Teppichstoff belegten Korridor ge­
langte m au in D agm ars Stübchen.

„Wie poetisch!* hatte Fraulein H illarius 
ausgerufen, als sie znm ersten M ale den 
Raum, den sich Dagm ar nach ihrer Konfir­
mation eingerichtet, in Augenschein genommen 
hatte.

I n  der T hat, wie die verkörperte Poesie 
blickte einem das kleine, an und für sich so 
anspruchslose Erkerstubchen entgegen. 
Manch Stück der Einrichtung hatte sich Dag­
m ar aus der Rumpelkammer des Hauses 
zusammengetragen. D as altmodische P u lt 
mit den vielen Fächern und Schubladen und 
dem blitzenden Messingbeschlag verdankte 
seine Entstehung entschieden einer fernliegen­
den Zeit. D er graziöse Schankelstuhl da­
neben, ein Geburtstagsgeschenk R uths, be­
einträchtigte durchaus nicht die Wirkung des 
altehrwürdigen Familienerbstückes.

(Fortsetzung folgt.)

— Der Verbandstag der deutschen Post- 
und Telegraphen-Unterbeamten tritt, wie 
schon mittgetheilt, am 3. und 4. J u n i in 
B erlin zusammen. M an hofft» daß nach 
dem Friedensschluß der Postverwaltnng mit 
dem Assistenten - Verbände sich auch Wege 
finden werden, die Spannung zu beseitigen, 
die zwischen der Postverwaltung und dem 
Uuterbeamten-Verbande besteht. Den bis­
herigen Verbandsvorsitzendeu, der durch 
einige scharfe Schreiben an die Zentralbe­
hörde vor allen Anstoß erregt hatte, will 
man fallen lassen. Außerdem soll beschlossen 
werden, daß die Wünsche und Beschwerden 
der Unterbeamten nicht mehr, wie bisher 
vielfach, durch die Presse und den Reichstag 
wahrgenommen werden sollen.

— I n  Kiel wird in Gegenwart Seiner 
M ajestät am 1. J u n i m ittags das Linien­
schiff „Ersah König Wilhelm* getauft werden 
und von seiner Helling auf der Germania- 
W erft ablaufen. D as Schiff gehört dem 
Typ Kaiser Friedrich I I I .  Die drei 
Schrauben des Schiffes werden Maschinen 
von mehr a ls  13000 Pferdekräfteu treiben, 
wodurch 18 Knoten F ahrt erreicht werden sollen.

— F ü r die Herstellung von Einrichtungen 
für Kriegsschiffe richtet sich das Borsig-Werk 
in Oberschlesien neu ein. F ü r die Werk­
stätten, die im F rüh jahr 1900 fertig werden, 
sind die größten überhaupt gebauten Werk­
zeugmaschinen bestellt worden.

— Die Geudarmerieschule des Ostens 
kommt nach Wohlau. Die dortigen städti­
schen Körperschaften haben, wie der „Niederschl. 
Anz.* berichtet, in außerordentlicher Sitzung 
den vom S ta a t  vorgelegten Kontrakt be­
treffend Ueberlassungdes ehemaligen Kürassier- 
Etablissements zum Zweck der Errichtung einer 
Gendarmerieschme genehmigt.

— Es liegt in der Absicht der Unter- 
richts-Verwaltung, fortan regelmäßige, im 
königlichen statistischen B ureau bearbeitete 
statistische M ittheilungen über das durch­
schnittliche Lebensalter der an den öffent­
lichen höheren Unterrichtsanstalten in 
Preußen erstmals angestellten Kandidaten 
des höheren Schulamtes zu veröffentlichen. 
Die M ittheilungen beginnen mit dem 
1. April 1895 und umfassen zunächst die in 
den beiden Jah ren  1. April 1895/96 und 
1. April 1896/97 erstmals angestellten Kan­
didaten des höheren Schulamtes.

— Der Bergarbeiterausstand im S a a r ­
revier scheint bald beendet zu sein. Die 
Grubendirektion von Klein-Rosseln sagte eine 
halbstündige Schichtverkürzung, allgemeine 
Lohnerhöhung um 5 pCt., Einführung von 
Grubenausschüffen und keine M aßregelung 
vorzunehmen, zu. Infolge dessen ist die 
Arbeit zumeist wieder aufgenommen worden.

Weimar, 25. M ai. Heute M ittag  fand 
die Uebergabe der von der Göthegesellschaft 
im Göthe - Schiller - Archiv gestifteten Büste 
der verstorbenen Großherzogin statt. Ge­
heimrath Kuno Fischer vollzog namens des 
Vorstandes der Gesellschaft die Uebergabe. 
Der Großherzog sprach in längerer Rede 
seinen Dank aus. Anwesend waren ferner 
bei der Feier Erbgroßherzog Wilhelm Ernst, 
die Wittwe des Erbgroßherzogs C arl August, 
das Staatsministerium» der Vorstand der 
Göthe - Gesellschaft und die Direktion des 
Archivs.

Kolli», 27. M ai. Zn Anwesenheit des 
Erzherzogs O tto als V ertreter des Kaisers, 
der Spitzen der M ilitär- nnd Zivilbehörden 
und einer zahlreichen Menschenmenge fand 
heute die Enthüllung des neuen Denkmals 
für die in der Schlacht bei Kollin im Jah re  
1757 gefallenen Krieger statt. Die kirchliche 
Weihe des Denkmals wurde vom Kardinal 
Fürstbischof Schönborn vorgenommen.

S traßbnrg i. Eisatz, 28. M ai. Heute 
Vorm ittag erfolgte die Einweihung der neu­
erbauten katholischen Garnisonkirche durch 
Armeebischof D r. Aßmann. Der Feier wohn­
ten der Bischof von S traßburg  D r. Fritzen 
an der Spitze der zahlreich erschienenen 
Geistlichkeit, die G eneralität und die Spitzen 
der Behörden bei.

Kongreß zur Bekämpfung der 
Tuberkulose.

Vor Beginn der Sitzung am Sonnabend ver­
las der erste Vorsitzende. Herzog von Ratibor. ein 
Begrüßungsschreiben des russischen Botschafters, 
sowie Danktelegramme des Präsidenten MacKin- 
ley und des in Ita lien  weilenden Robert Koch 
und gab der Versammlung Kenntniß davon, daß 
der französische Botschafter persönlich bei ihm ge­
wesen sei. um ihm im Namen des Präsidenten 
Loubet seinen besten Dank und seine Sym- 
pathieen für die Bestrebungen des Kongresses zu 
übermitteln.
...D e r von Herrn Ferdinand Mannheimer ge- 
stiftete Kougreßpreis für die beste populäre Schrift 
über die Schwmdsucht m Höhe von 3000 Mark ist 
um weitere 1000 Mark erhöht worden. — Auf 
Antrag von Pros. Liebreich, dem Vorsitzenden der 
Balneologischen Gesellschaft, designirte der Kon- 
lweß eine Anzahl von Mitgliedern in ein von der 
Balneologischen Gesellschaft gewähltes Komitee

Ha n d l u n g  auf der Tagesordnung, dasjenige 
Thema, welches ja recht eigentlich für die Ein- 
be rufungd es Kongress es maßgebend gewesen ist. 
Den Vorsitz führte der Präsident des Reichsver- 
stchernngsamteSGaebel. .Heute soll -  so führte 
dieser ans — das Facit aus den Erörterungen 
vergangenen Tage gezogen und geprüft werden, 
wie wett sich die Lehren dieser Tage in dkePraxis 
übertragen lassen. Es gilt gewissermaßen eine 
Krönung des Kongresses, der ja zusammengetreten 
>st sur Bekämpfung der Schwindsucht als „Volks- 
krankhett'. Man will Volksheilstätten gründen, 
um den Bedürfnissen breiter Schichten des Volkes 
äu entsprechen. Die Aufgabe des Kongresses darf 
als erfüllt angesehen werden, wenn es gelingt, 
nicht nur neue, zweckmäßig eingerichtete Heil­
stätten zu erbauen, sondern auch das Interesse 
des Volkes heranzuziehen. M it besonderer Freude 
begrüße er gerade heute die zahlreich erschienenen 
Vertreter der versichernugspflichtigen Kreise. 
Vielleicht würden heute die Geister etwas leb­
hafter aufeinander platzen; er. als Vorsitzender 
wolle aber. sofern in sachlicher Weise und unter 
Wahrung der rechten Form verhandelt werde, 
volle Redefreiheit walten lassen." (Stürmischer 
Beifall.)

Hierauf betrat, beifällig begrüßt, der zweite 
Vorsitzende. Geh. Rath v. L e v d e n .  das Podium, 
um einen kurzen lleberblick über die E n t w i c k ­
l u n g  d e r  L e i l f t ä t t e n b e s t r e b u n g e n  zn 
geben. E r führte aus: Am ältesten sind diese 
Bestrebungen in England: hier entstand das erste 
Hospital für unbemittelte Lungenkranke bereits 
im Jahre 1814. I n  fast allen europäischen Ländern 
regt es sich; ihre lebhafteste Entwickelung aber 
haben die Bestrebungen in Deutschland genommen. 
Hier ist die erste Anregung Anfang der achtziger 
Jahre von den Aerzten ansgegangeu; in Berlin 
nahm der „Verein für innere Medizin" die Sache 
in die Land. Lehden selbst hat durch Vortrage 
das allgemeine Interesse zu erwecken gesucht. Es 
bildeten sich größere Vereine, der Berlin-Bran-

nigungk WW 
Frage näher, und jetzt haben wir in Deutschland 
bereits 31 Bolksheilstätten. Die jüngsten Bestre- 
bungeu auf diesem Gebiete gipfeln in der Einbe­
rufung des jetzigen Kongresses.

Hierauf sprach Landesrath M eh rr-B erlin  
über: F i n a n z i e l l e  und  recht l i che T r ä g e r  
der  H e i l s t ä t r e n u n t e r n e h m u n g e n .  S ta ti­
stische Erhebungen haben erwiesen, daß für min­
destens 50000 Menschen Heilstätten zu errichten 
sind. welche eine Bansumme von 100 Millionen 
und einen Kostenaufwand von 37 Millionen er­
heischen würden. Nach Lage des gegenwärtig 
gelteuden Rechts können Kommunalverbände und 
sozialpolitische Körperschafte» zur Aufbringung 
solcher Summen verpflichtet werden. Es bedarf 
aber auch gar keines gesetzgeberischen Eingreifens; 
das gesunde, berechtigte Interesse, das die Ge­
sammtheit an der Errichtung von Heilstätten hat. 
bildet ganz allein die stärkste Triebfeder für der- 
artige Gründungen. Die Arbeitgeber, die Kran­
kenkassen. die Jnvaliditäts- und Alters-Ver- 
stcherungsanstalten. sowie die Berufsgenossen­
schaften. auch die kommunalen Korporationen 
haben ein eigenstes, in Geldeswerth ausdriick- 
bares Interesse, durch rechtzeitige, geeignete Be­
handlung den Erkrankten die Arbeitsfähigkeit zu 
erhalten oder sie ihnen wiederzugeben. Der S taat 
selbst, der zur Ausrottung anderer Seuchen schort 
so viel gethan, ist an dieser Frage besonders 
interessirt, zur Mehrung der Volkswehrkraft und 
des Volkswohlstandes. Freilich bleibt bei alledem 
stets die ergänzende Thätigkeit gemeinnütziger 
Vereine unentbehrlich. J e  mehr dre Kommunen 
freiwillig für die Lösung der Frage eintreten, 
nmsoweuiger scheint es nöthig, auf gesetzgeberischem 
Wege einen Zwang auszuüben. Keiner der ein­
zelnen Träger reicht aus. um alle. die umfaßt 
werde» sollen, zu tragen. Nur das gemeinsame 
Wirken aller nach dem Maße ihrer Kräfte ver­
spricht Ersprießliches und verhütet eine unnütze 
Vergeudung der Mittel. Derjenige S taat wird 
allen anderen überlegen sein. der sich die gesun- 
beste und leistungsfähigste Bevölkerung zu schaffen 
weiß.

An den überaus beifällig aufgenommenen Vor­
trug schloß sich ein Referat von Dr. F r i e d e b e r g .  
dem Vertreter der Berliner Krankeukassen. über 
He i l s t ä t t e n  u n d  Krankenkas s en .  Die
Arbeiterbevölkerung erkennt zwar die bisherigen 
Bestrebungen der Regierung und der einzelnen 
Verbände auf dem Gebiete der SchwindsuchtS- 
bekämpfnng vollkommen an. und sie ist willig, da­
bei mitzuarbeiten, allein sie verlangt vor allem
eine durchs "   ̂ " ----- - ---------
Verhältniß
Krankheit . .
zweite Arbeiter, dessen Tod in den Krankenkassen 
gebucht wird. ist an Tuberkulose gestorben. Den 
Kassen erwächst gerade durch den Aufwand für 
ihre lungenkranken Mitglieder eine ungeheuere 
Last. die sie allein nicht tragen können. Die M it­
wirkung der Jnvaliditäts- nnd Altersversicherungs­
anstalten, die über reiche M ittel verfügen, ist des­
halb unbedingt erforderlich. I n  dieser Beziehung 
muß auf die Anstalten ein gesetzlicher Zwang aus­
geübt werden, das Heilverfahren auf Antrag des 
Kassenarztes einzuleiten. Die Krankenversicherung 
darf aber durch das Eingreifen der Anstalten in . 
keiner Weise berührt werden; die Versicherungs­
anstalt trägt die Kosten des Heilverfahrens, die 
Kasse übernimmt dieFürsorge für dieFamilie.Wichtig 
vor allem ist die verständißvolle Mitwirkung der 
Kassenärzte, deren Aufgabe darin besteht, die ein­
schlägigen Fälle möglichst früh an die Heilstätten 
zu überweisen. Endlich muß auf die Aufklärung 
der Bevölkerung in geeigneter Weise hingewirkt 
werden. Diesem Zwecke dienen Vortrüge in den 
Heilstätten für deren Pfleglinge. Vortrage der 
Krankenkaffenärzte in Krankenkasse» - Versamm­
lungen. die Verbreitung aufklärender Schriften 
unter den Versicherten durch die Krankenkassen. 
Anbringung von Plakaten mit leicht verständ­
lichen hygienischen Vorschriften in Fabriken und 
größeren Gewerbebetrieben und Ueberwachung 
dieser Maßnahmen durch die Gewerbeinsvektione». 
alljährliche zwangsweise Untersuchung der Kranken- 
kassenmitglieder, Herausziehung der für ern Heil­
verfahren Geeigneten, eventuelle Veranlassung znm 
Berufswechsel, namentlich bei Jugendlichen, Er­
möglich unentgeltlicher Äuswurfuutersuchuug in 
Staatsinstitnten, Universitäts - Laboratorien, 
Krankenhäusern re. nach dem Beispiel des könig-
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Proviuztalnachrichteu.
Schwetz. 26. Mai. (Besitzwechsel.) Rentier 

Baczhnskl in Charlottenburg. der das frühere 
M aiorat Kozlowo U r  /tnigen Jahren m der 
Endstation für den P reis von 24050V Mark er­
standen. hat,.nachdem » d re i  Parzellen von dem 
Lauptqute fnr etwa 30000 Mark au Besitzer in 
Schönau veräußert. das Hauptgut Kozlowo. die 
WiesenlSndereien m Konopath und das Vorwerk 

« ^ ^ ? ° ^ h a l t  des Gutes Skarszewo. 
an den Bankdirektor Krause in Charlottenburg in 
diesen Tagen kür 210000 Mark verkauft, 
m 2b- Mai. (Gutsverkauf.) Herr
Gutsbesitzer Scharmer hat sein 850 kulm. Morgen 
groges Gut Maienthal für 160000 Mark an Herrn 
Stockmann aus Dreidorf verkauft.

Lokalnachrichten.
Thorn. 29. Mai 1899.

. . ^ - ( P e r s o n a l i e n  b e i d e r  Post.) Ber- 
» fl>>d: Der Postasststeut Tornier vonMontowo 
nach Thor».

und  We s t p r e u t e n )  soll'numnehr noch^n dttsnn

der Bahnhofswlrthschaft die Erlaubniß des dienst- 
habenden Statiousbeamten einzuholen nackdem 
zuvor das Wagenpersonal bei dem Zugführer' 
der Lokomotlvheizer bei dem Führer die Erlaub-

K L N M L S Z
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— (Bom Ge n o s s e n s c h a f t s w e s e n . )  Nach 

den neuesten statistischen Nachweisen, die aus 
^tnnd der Ausweise der Amtsgerichte zusammen­
gestellt sind, habe» im lebten Jahre die Schulze- 
Delitz'sche» Genossenschaften eine Zunahme um 
0.49 Prozent, die Haas - Offenbach'schen um 
24.22 Prozent, die Raiffeisen-Neuwied'schen um 
21.55 Prozent, die zu keiner jener 3 Gruppen ge­
hörigen um 19.84 Prozent auszuweisen, während 
die Anzahl der Genossen bezw. um 4.15 Prozent. 
32.37 Prozent. 29.52 Prozent und 18.69 Prozent 
zugenommen hat.

— ( An s c h l u ß b a h n  nach dem städt .  
Schlachthause. )  Der königliche Landrath er­
laßt rm ,»Kreisblatt* folgende Bekanntmachung: 
Der von dem Magistrat in Thon» zum Bau 
emcr Anschlußbahn für Schlachthaus und Stärke- 
^brik an die Thorn-Justerburger Bahn vor- 
seleate Plan gelangt nicht zur Ausführung. Der 
Ai ^tklw des alten Projektes neu aufgestellte 
U S " ,  liegt nebst Erläutern,igsbericht m, Ge- 
N .  K 'm rner des königlichen Landrathsamtes 
öffentlich wahrend der Zeit vorn 28. Mai bis 

^  3 s . zur Einsichtnahme aus. Ein- 
weliduiigen gegen die Anlage sind in dem von 
den Kommissaren des Herrn Regiern»,aspräkidrnten 
nur Mittwoch den 14. Ju n i d. J s .  vormittags 
9 Uhr auf dem Stadtbahuhofe zu Thorn abzu­
haltenden Termin anzubringen.

NLNAMZ'UAUW
m dem neuen Bereinshause statt, zu dem Se. 
Mmestat der Kaiser und König einen erheblichen 
Vertrag geleistet hat. Um 2'/, ist gemeinschaftliches 
Mittagessen — Gedeck 1.50 Mk. ohne Weinzwang. 
Um 4 Uhr Parade auf dem Marktplatz und Fest- 
umzug durch die Stadt. Alsdann Gartenkonzert, 
ausgeführt durch die Kapelle des Infanterie- 
Regiments Nr. 21. Bei genügender Betheiligung 
wird auf der Eisenbahn Fahrpreisermäßigung 
gewahrt, welche bereits bei der Eisenbahndirektion 
zn Bromberg nachgesucht ist. Anmeldungen sind 
möglichst bald an den Schriftführer zu richten.

— ( Bo m S o n n t a g . )  Die erholungsbe­
dürftige Menschheit hat an den Sonntagen dieses 
Frühjahrs bisher wenig Freude: einer ist immer 
schlechter wie der andere. Am gestrigen Sonntage 
herrschte sogar eine Temperatur, bei der man 
'Lieder zur Heizung des Ofens zurückgreifen mußte. 
A M  em bedeckter Himmel, der sich durchaus

"E laren  wollte. Bei einem solchen Wetter 
^  E irlk ch  an Sonntagsausflügen nicht zu 

und Mit den Vergnügungsfahrten nach 
m,-! «U im  und per Dampfer war wieder so gut

d-n K °l°7L " d-e kühle Lust allerdings alle unter 
eben. welch Matz gesucht hatten. Man sieht 
jetzt auf uttser Wte.Anziehiingskraft die Ziegelei 
dem sie. re ,w vi«„»L ^ Publikum ausübt, nach- 
Mid Garten, den anne»^Awuert in Restaurant 
Das ganze E tab lissN m sten  Aufenthalt bietet, 
freundlichen Anblick, d a ß »"2" einen soUKLSsMP---
MMigen Mai genug und es m M  dem dies- 
Wonnemond Ade sagt. H o f f e t , d a ß  der 
Rosenmonat Ju n i bessere Tage "mw der
Sonntage. Es wäre doch zum Verzw°ike°s»°2."^' 
es so kommen sollte, wie mancher' rnAnt
f2 e ? w i? d  ^  ^lechter Sommer

— ( F a h n e n we i h f e s t  i n  Z a l z i e b o c z e )  
Der Knegervereni der Thorner Stadtniederun'g bcgmg am gestrigen Sonntag Nachmittag im

Janke'scheu Restaurant in Zalziebocze sein 
Fahnenweihfest. Schwere Regeuwolkm hingen 
den ganzen Vormittag über drohend am Himmel 
und schienen das schöne Fest verregnen lassen zu 
wollen; doch was man befürchtet, tra t nicht ein. 
sodaß die Festtheilnehmer mit dem Wetter im 
allgemeinen zufrieden sein konnten, wenn es auch 
recht kühl war. Die Betheiligung der auswärtigen 
Kriegervereine war eine zahlreiche, wenn auch 
nicht so stark wie bei dem Fahnenweihfest m 
Gurske vor drei Wochen. M it Fahne und 
größerer Mitgliederzahl erschienen die Krieger­
vereine von Thor« und Podgorz, sowie die Land­
wehrvereine von Thorn und der Thorner S tadt­
niederung. ferner nahm auch der Beteranen-Berein 
Thorn theil. Durch Delegirte waren u a. ver­
treten die Bruderverekne aus Trebis-Wilhelmsau, 
Grabowitz. Briesen und Culm- Als Vertreter des 
Herrn Landraths war Herr Regiernngs-Assessor 
Dr. Schroepffer und vom Bezirkskoinmando Thorn 
der Kommandeur Herr M awr Grunert mit den 
Herren Bezirksoffizieren erschienen. Die Militar- 
vereine von Thorn und Podgorz wurden ,n fünf 
Wagen von der Bromberger Vorstadt aus nach 
dem Festorte befördert. Nachdem sämmtliche 
Festtheilnehmer gegen 2'/. Uhr versammelt waren, 
wurde ein Willkommentrunk in einem errichteten 
Zelte eingenommen, während dre Kapelle des 
61. Infanterie-Regiments konzertrrte Nach einer 
halben Stunde nahmen indessen schon die an­
wesenden Vereine auf dem Festplatz rm Viereck 
Aufstellung zum Akte der Fahnenweihe. Auf der 
am Eingänge des Platzes errichteten Tribüne 
hatten sich inzwischen auch die weißgekleideten 
Ehrenjuiigfranen eingefunden, und es. begann 
nunmehr der schöne ergebende Akt, eingeleitet 
durch eine markige Wriherede des Herrn Haupt- 
mann a. D. Maercker. des Vorsitzenden des 
Kriegerbezirks Thorn. Herr Hauptn,arm Maercker 
hob in seiner Ansprache u. a. so gendes hervor: 
.Treue Liebe bis zum Grabe .»st der Grund- 
gedanke des Fahneneides, den wir euist alle ab­
gelegt haben: treue Liebe bis zum Grabe »st der 
Grundgedanke bei der Fahne, diesem Ehrenzeichen, 
das die Soldaten im Kriege und Frieden zu­
sammenführt; treue Liebe bis -um M Ä *  zn 
Gott. zn König und Vaterland ist die Grund- 
tugend. die die Kriegervereine znsammenhalt. 
Anf die Fahne legt der Soldat die Sand. wenn 
er seinen« König und Vaterland den Eid der 
Treue schwört. Wohl läßt der Soldat sem Leben, 
wenn es sein muß. aber nicht die Fahne. Sie 
vertritt die Stelle des obersten Kriegsherrn. Auf 
der Wahlstatt versammelt sich um sie nach 
heißem, blutigen Kampfe die getreue Schaar der 
übrig gebliebenen Krieger. Treue Liebe bis zum 
Grabe ist und war stets die Parole, der das 
tapfere Prenßenvolk gehuldigt hat von DüPPel 
bis nach Sedo». Nur diejenigen K^gelvereme 
erhalten das Recht, eine Fahne (.ihren zu dürfe», 
welche sich durch bewährte Treue einer solchen 
Ehre würdig erwiesen haben. Der Kriegerverein 
der Thorner Stadtniederung hat fünf Jahre 
hindurch seine Pflichten lobenswerth erfüllt, und 
zum Beweise dafür darf er von nun ab dieses 
Ehrenzeichen führen. Heute ist der Tag. an dem 
die Fahne geweiht und dem Verein übergeben 
werden soll. von heute ab soll sie dem jungen 
Verein voranwehen. sei's trüber Tag. sei's 
heit'rer Sonnenschein. Möge sie den Verein 
ununterbrochen fest und treu zusammenhalten, 
möge sie jedes Mitglied stets erinnern an den 
Fahneneid, den es einstmals abgelegt, möge 

ottesfnrcht. Vaterlandsliebe und Kamerad-

Anwesenden ergötzten sich mit sichtlichem Wer- 
nügen an dem gelungenen Schauspiel, welches 

.ei der Dunkelheit der Nacht einen herrlichen An­
blick bot. Spät abends begann man mit der Rück­
fahrt nach Thorn. Die meisten Thorner Gäste 
wurden aber bei demBall noch länger festgehalten 
und traten erst in früher Morgenstunde die Rück­
fahrt an.

— ( Z u m K o n z e r t  des Koschat -Ou»«» 
t e t t s . )  Wie bereits vor einigen Wochen mit­
getheilt. findet Donnerstag den 6. Ju li  im Saale 
des Viktoriagartens ein Konzert des Koschat- 
Quintetts statt, auf welches wir die Musikfreunde 
erneut aufmerksam machen wollen. Es steht ei» 
hoher, eigenartiger Kunstgenuß bevor. I n  der 
Buchhandlung von E. F. Schwartz werden d»e 
Bestellungen für Eintrittskarten entgegen­
genommen.

— ( D e r  Z i r k u s  B a u e r ) ,  welcher Ende des 
Winters hier war. besucht unsere S tadt schon 
wieder und wird von morgen ab Vorftellnngen 
aus dem Bromberger Thorplatze eröffnen.

— ( J a h r m a r k t . )  Morgen beginnt der 
Trinitatis-Jahrmarkt. der auf dem nenstädtlschen 
Markte abgehalten wird. Heute sind viele Hände 
beschäftigt, um die Buden aufzurichten, und hoch­
bepackte Wagen mit Steingutgeschirren. Töpfer-, 
Korbmacher- und Böttcherwaaren harren des Ab- 
ladens.

— <Z w a n  a s v e r st e i g e r u  n a.) Am Freitag 
kam vor dem Amtsgericht das auf den Namen 
des Kaufmanns Samuel Drh eingetragene Grund­
stück Hofstraße 7 zum Verkauf. Das Meistgebot 
gab mit 19500 Mk. Lehrer Erdmalin hierselbst ab.

— (Unfal l . )  Gestern früh 6 Uhr fuhren 
sechs Fliffaken von ihrer an der Bazarkämpe 
festgemachten Traft mit einem Seelenverkäufer 
über die Weichsel, um in der S tadt ihre Ein­
käufe zn machen. Durch die Ungeschicklichkeit des 
Fliffaken, welcher steuerte, gerieth der Kahn vor 
dem am finsteren Thore am Ufer ankernden 
Dampfer «Graf Moltke* und schlug um. Alle 
sechs Fliffaken sielen in die Weichsel; die Leute 
konnten sich aber. da es dort Nicht sehr t,es ist. 
ohne fremde Hilfe heraushelfen. Pudelnaß kamen 
sie zur Stadt, wo sie erst um 7 Uhr eine» er­
wärmenden Lebenstropfen erlangen konnten.

— ( M e h r e r e  Ei nbrüche )  wurden in den 
letzten Nächten verübt oder versucht. I n  den 
GeschäftSlokalen von Schneider. Makomski und 
Ulrich am Neustädter Markt wurde» die Diebe 
verscheucht; bei Makowski wurden ein P aar alte 
Gamaschen und ein Licht zurückgelassen. Beim 
Bäckermeister Kawski wurde am Sonnabend 
die Ladenkasse geleert. Der Verdacht siel auf den 
aushilfsweise benutzten Laufbursche» StamslauS 
Kieselewski. bei welchem auch der Geldbetrag
°E 'K 7S.'.,«U  I» S-.
wahrkam wurde» 6 Personen geiwmmen. „ ^

— (Bon der  Weichsel . )  Der Wasserstand 
der Weichsel bei Thon» betrug heilte 1,13 Meter 
über 0. Windrichtung N. Angekommen sind 
die Schiffer: Wutkowski. Dampfer .Deutschland* 
leer mit Schleppkähnen von Dcmzig nach Pole»; 
Peter Jeschke. Joseph Drulla, Johann Fabianski. 
Leopold Zander, sämmtlich Kähne mit Gütern 
von Danzig nach Polen. Abgefahren ist der 
Schiffer'« Greiser, Dampfer .Warschau" mit 4000 
Zentner Zucker von Thorn nach Danzig. Für 
Kaufmann Nimetz 10 Trakten nach Danzig; sür 
Kaufmann Falkenberg 4 Lraften nach Driese».

sechs Jahren Gefängniß wegen hochgradige 
Polygamie verurtheilt worden. Peschka. der 28 
"ahre alt ist. hat es sertig gebracht, einundzwanzig 
Frauen zu ehelichen. E r hat Frauen m Ungarn, 
der Türkei, in Algier. Spamen. Frankreich und 
verschiedenen Städten der Bereinigten Staaten. 
I n  New-Bort heirathete e r , sechs Frauen , im 
Zeitraum eines Jahres. Kern Werd soll .ihm 
widerstehen können, wenn er seine Geige ertönen

W M K -S -M
stets würdig bezeigen möge. Herr Oberleutnant 
Windmiiller überreichte hierauf die Fahne dem 
Fahnmträger. damit er sie trage für Gott, für 
König und Vaterland, und schloß mit dem Hoch­
rufe «Se Majestät Kaiser Wilhelm ll. Hurrah!«. 
in das alle Anwesenden mrt stürmischer Be­
geisterung einstimmten. Die Regimentsmusik 
spielt, die Hymne «DeutMaild. Deutschland über 
alles*, welche alle Festtheilnehmer mitkanaen 
Die Fahne ist e,ne prächtige künstlerisch, Arbeit 
und stellt eine» Werth von 400—500 Mark dar 
Die Spitze, der Fahnenstange ziert auf einer Kugel 
stehend ein Adler mit ausgestreckten Flüaeln

s t  N . . k  x ""^voller Goldstickerei ausgeführt
'L  Aus der anderen Seite steht man die 
W ^ 'a 'n a ' .  um deren Fuß sich im Halbkreis ein 

kj"det. Ringsum, fast die ganze 
ausfüllend, prangt der Spruch: „Das Reich 

errungen mit dem Schwert, im Friedei» haltet's 
hoch und Werth«, ebenfalls in Gold gewirkt. Das 
Fahnenband ist von schwarz-weißer Farbe und 
tragt die Ausschrift: Dem Kriegerverein ge- 
wldmet von den Ehrenjnngkrauen im Jahre 1899. 
Em Parademarsch des festgebenden Vereins schloß 
den Fahnenweihakt. Nunmehr trug eine der 
Ehrenjungfranen von der Tribüne herab einen 
sinnigen Prolog vor, worauf eine andere das von 
den Ehrenjungfranen gestiftete Fahnenband mit 
einer kurzen Ansprache dem Verein überreichte. 
Im  Anschluß daran stifteten Fahnennägel der 
Kriegerverein Thorn. der Laudwehrvercin Thorn, 
der Landwehrverein der Thorner Stadtniederung. 
nnd die Kriegervereine Trebis-Wilhelmsau. Gra­
bowitz und Cnlm. Kurz nach 3 Uhr begann im 
Saale des Restaurants das Festessen, während für 
die sich am Festessen nicht betheiligenden Kame­
raden in dem Zelte auf dem Festplatz ei» Theil 
der Musikkapelle konzertirte, die andere Hälfte 
lieferte im Saal die Tafelmusik. Unter heiterem 
Scherz nnd Becherklang, unter Toasten und Reden 
ernsten sowohl wie humoristische» Inhalts, verflog 
die Zeit sehr schnell. U. a. dankte der Vorsitzende 
des festgebenden Vereins Herr Oberleutnant 
Älndmüller den auswärtigen Gasten für ihr E r­
scheinen. Gegen 5 Uhr war das Festessen beendigt, 
und es entwickelte sich im Garten ein recht reges 
--.Eben und Treiben, welches den ganzen Abend 
Wdurch audanerte nnd sich nur etwas minderte, 

Tanzweisen der Musikkapelle einen

p l a t z ^ w o ^ s '^ ^  dtt^Gäste^ui^de,? F^st-

Mannigfaltiges.
( E i n  G a s t w i r t h s k r a c h )  wird für 

die nächste Zeit in eingeweihten Berliner 
Kreisen befürchtet. Die verregneten Früh- 
lings-Sonntage und Feste — es gab bisher 
nur einen ertragreichen T ag —  haben alle 
Berechnungen der Gastwirthe in der Um­
gebung B erlins zu Schanden gemacht. Viele 
von ihnen find bereits mit der Pacht rück­
ständig geblieben. M it den Gastwirthen 
klagen natürlich auch die Kellner und Musiker 
über schlechte Zeiten.

( T ö d t l i c h e r  A b s t u r z . )  Aus Graz 
wird gemeldet, daß der erst seit wenigen 
M onaten in Laibach thätige evangelische 
P farrvikar O tto B aum gart zur Probepredigt 
nach Feldamsee ging, auf dem Wege in den 
Bergen abstürzte nnd todt anfgefunden wurde 

( D u r c h  v o r z e i t i g e s  E n t l a d e n  
e i n e s  S p r e n g s c h u s s e s )  wurden nach 
einer Meldung aus Bantzeu in einem S te in ­
bruch bei Tröbigau zwei Arbeiter getödtet.

(Wi e  d i e  P r i n z e s s i n  V i k t o r  a 
K ö n i g i n  wurde . )  Aus der Jugendzeit der 
Königin Viktoria von Eiigland werden anläßlich 
des 80. Gebnrtstages der Fürstin allerlei Episoden 
erzählt. Folgende möge hier eine Stelle finden: 
Am 19. Ju n i 1837. um 4 Uhr morgens, wnrde 
der Pförtner des Kensington-Palastes plötzlich 
durch wiederholte Rufe geweckt» die von draußen 
kamen. E r öffnete die Thür. und zwei Männer 
traten ein. Der eine war Dr Howley. Erzbischof 
von Canterburg. der andere der Marquis von 
Conhngham. Oberstkämmerer des Hofes. Sie 
wollte» mit dem dienstthuenden Kammerherrn 
der Prinzessin sprechen. Man mußte säst eine 
Stmide warten, ehe der Beamte, der den Schlaf 
des Gerechten schlief, ankam. Endlich kam er 
aber doch, und ohne Umschweife sagte der Marquis 
von Conhngham: „Wir wollen sofort mit der 
Prinzessin Viktoria sprechen!* Der Kammerherr 
prallte vor Schreck zurück. «Mit der Prinzessin 
sprechen? Zn dieser Stunde! Aber sie schlaft 
ja »och! Wer soll es dein, wage», ihren Schlaf 
zu stören?" -  „Wenn wir nicht m»t der Pruizessm 
sprechen können." erwiderte langsam der Marquis, 
„dann wollen wir mit der Kämmn sprechen. 
Jawohl, mit der Königin, denn Wilhelm IV. »st 
in Windsor gestorben, und es handelt sich um 
Staatsangelegenheiten." Der Kammerherr ent­
fernte sich. nnd fünf Minuten spater kam die 
Prinzessin Viktoria mit nackten Fußen in großen 
Pantoffeln, die Haare aufgelöst, nnd ans die 
Schultern herabfallend, einen rasch übergeworfenen 
weiße» Pudermantel festbindend, etwas blaß. aber 
ruhig und majestätisch ins Zmimer. Die beiden 
Herren verneigten sich tief. küßten ihr die Hand 
und begrüßten sie als Königin.

( Ei n  H a n p t k e r l . )  Die Zigeuner-Virtuosen 
scheinen einen eigenen Zanber auf das zarte Ge­
schlecht auszuüben. I n  New-Aork »st neulich ein 
Geigenspieler mit dem Zigcunernamen Peschka zu

Sport.
H a m b u r g ,  28. M ai. D as heutige 

Rennen in Großborstel um den G r o ß e n  
P r e i s  v o n  H a m b u r g  (100 000 Mk.) 
hatte folgendes E rgebniß: Erstes Pferd
Frhrn . v. Münchhausen's „Sperbers Bruder*, 
zweites H errn B alduins „Medea*, drittes 
Herrn V eits „Adler*, viertes Herrn von 
Bleichröders „Brangäne*. Elf Pferde liefen.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 28. M ai. Tuberkulosekongreß.

Der Kongreß wurde gestern vom Herzog 
von R atibor m it einem Hoch auf das Kaiser- 
vaar geschlossen. Nach Schluß des Tuber- 
knlosekongresfes versammelten sich die M it­
glieder zu einem Diner im Zoologischen 
Garten. Nnch dem Toast des Herzogs von 
R atibor aus den Kaiser brachte Brouardel- 
P a r is  ein begeistert aufgenommenes Hoch 
auf die Kaiserin aus. Der Präsident des 
Reichsversicherungsamtes Gaebel toastete auf 
die Aerzte.

Potsdam, 29. Mai. Erzherzog Franz Ferdi­
nand traf hier im strengsten Inkognito zum 
Besuche seiner Schwester, der Herzogin Albrecht 
von Württemberg ein.

S tettin , 28. M ai. Die von den aus­
ständigen Seeleuten gestern Nachmittag ein­
berufene Versammlung beschloß, die Zuge­
ständnisse der W ebereien anzunehmen und 
empfahl dringend den Ausständigen, sofort 
an Bord ihrer Schiffe zurückzukehren. 
Dieser Beschluß kam unverzüglich zur Aus­
führung. Der Ausstand der Seele,ite ist 
damit beendet.

P aris , 28. M ai. Nach einer beute zur 
Feier des Jah restages der Pariser Kommnne 
in der Rue M enilm ontant abgehaltenen 
anarchistischen Versammlung kam es beim 
Verlassen des Versammluugslokales zwischen 
Anarchisten, welche im Zuge durch die 
S traßen  marschiren wollten, und der Polizei 
zu einem Zusammenstoß. M ehrere M ani­
festanten und fünf Polizisten wurden ver­
wundet. Einige Verhaftungen wurden vor­
genommen. — Eine Note der „Agence 
Havas* dementirt auf das Bestimmteste die 
Nachricht eines Abendblattes, nach welcher 
demnächst auf den Arbeitsplätzen der Welt- .y. 
ansstellung ein Arbeiterausstand aus- 
brechen sollte.

Koiistautiuopel, 27. M ai. Ein Ruder­
boot, in welchem sich Kontreadm iral Osm an, 
dessen Schwiegersohn und ein Schiffsleutnant 
mit 3000 Pfund Lohngeldern für das 
Marknearsenal befanden, kenterte im Goldenen 
H orn; der Schwiegersohn O sm ans und der 
Schiffsleutnant ertranken; das Geld ist ver­
loren.

Ber-ntworNich für »«, Inhalt: HNmich Wartmaml in Thor».

Telegraphischer Berliner «örleudertchl.

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Bankiwteu p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Bankrwten .
Preußische Konsols 3 "/, . .
Preußische Konsols 3 '/.« /, .
Preußische Konsols 3'/. °/. .
Dentsche Reichsanleihe 3V» .
Deutsche Reichsarüeihe 3'/,
Westpr. Pfandbr. 3°/« „eul. U. 
Westpr.Psa,ldbr.3'/.°/» .  .
Posener Pfandbriefe 3 ' / , .

Polnische Pfandbriefe 4'/?/°
Tu, k. 1«/« Anleihe 0 . . .
Italienische Reute 4»/o. . .
Rltulän. Rente v. 1894 4 .
Diskon. Kommandit-Atttheile 
Darveuer Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditankalt-Aktien.

W eiz en:Loko in RewtzorkOktb.
S p i r i t u s :  50er loko. . . -

70er C orner Stadtanleihe 3',,

B e r l i n .  29. Mai. (Spiritttsbericht.) 70 er 
40.00 Mk. Umsatz 44000 Liter. 50er — Mk.  
Umsatz — Liter. —

K ö n i g s b e r g ,  29. Mai. (SpirituSbericht.) 
Zufuhr 10 000 Liter, gek — Liter. Tendenz: 
ilnverändert. Loko 40.10 Mk. Gv,. 40,20 Mk. be,.. 
Mai 40.00 Mk- Gd.. Ju n i 40.20 Mk. Gd,. Ju l, 
40.50 Mk. Gd-, Anglist 41.00 Mk. Gd.

29. Mai 27. Mm

216-80 217-05
216-60 216-75
169-85 169-75
91-90 9 2 -

100-70 100-75
100 70 100-75
91-90 92 - .

100-70 100-75
8 9 - 8 9 -
97-50 97-50
97-90 98-10

102- 101-80
100-25

27-45 27-45
95-10 —
91-90 91-90

197-10 I97-7S
201-90 202—50
127— 127—
83V. 83V.

40- 40-10

„lMNkbeyMt"
— nur echt. wenn direkt ab meinen Fabriken 
zogen — schwarz, weiß und farbig, von 75 p(g. bis 
«k. ,8.05 pr. Meter -  in den modernsten Ge- 
weben, Farben und Dessins, jeltermana franko 
unä verrollt lns ttoiis. . .
H.ÜMvtzbbrz'MäMsksdrili (>».»>. ><.«»i>) Lüriev»



Ordentliche Sitzung
d er

Stadtverordneten-Nersannulung. 
Mittwoch deu 31. Mai 1899

nachm ittags 3 Uhr. 
T a g e s o r d n u n g ,  

betreffend:
1. die Gewährung von Remune­

rationen an die 4 Vollziehungs- 
beamten für die Einziehung der 
Kanalgebühren und des Wasser- 
zinses,

2. Wahl des S tadtbauraths,
3. Gesuch des Polizeisekretärs Menke 

um Regelung seiner Einkommens- 
verhältniffe,

 ̂ 4. Gewährung von Vergütigungen 
an die 4 Vollziehungsbeamten 
und den Kaffenboten für die 
Zustellung in Staatssteuersachen,

5. Lieferung von Ziegeln aus den 
Beständen der städtischen Ziegelei 
für den Neubau einer Knaben- 
Mittelschule,

6. Wahl einer besonderen Bau- 
kommission für den Neubau einer 
Knabenmittelschule,

7. Bewilligung eines Beitrages zu
den Kosten der Versicherung der 
bei der Straßenreinigung be­
schäftigten Gefangenen gegen 
Unfall, .

8 Denkschrift über ernen E r­
weiterungsbau des Mädchen- 
schulgebäudes in der Gerber- 
straße 19,

9. Wahl des Bezirks- und Armen­
vorstehers für den Bezirk IX a u . 
des Armendeputirten für das 3. 
Rev. des II. Bezirks,

10. den Vertrag über Pachtung von 
9,826 da Abholzungsländereien 
an der Bromberger Chaussee bei 
Ziegelei Wiesenburg,

11. Einladung zum XIX. westpreußi- 
fchen Feuerwehrtag in Dt.-Krone 
am 9. J u l i  cr.,

12. Entschädigung der bei Reparatur 
des Kruges in Barbarken be­
schäftigt gewesenen Arbeiter für 
die ihnen verbrannten Sachen,

13. das Ziegelmeisterhaus sowie die 
Abgabe von Wasser für die 
Fontaine aus dem Ziegelei- 
Etablissement,

14. die Verpachtung der Fischerei­
nutzung im sogenannten todten 
Weichselarm,

15. die Bepflanzung der Lehmgrube 
im Ziegeleiwäldchen, Regulirung 
der Böschungen und Festlegung 
der Wege,

16. Erbauung eines Stadttheaters,
17. das Janitzenfest,
16. Beschaffung von Schulklasseu in 

der höheren Töchterschule,
19. die Einrichtung einer Lehrerstelle 

in der Bürgermädchenschule,
20. den Handarbeitsunterricht an der 

IV. Gemeindeschule,
21. Umzugskosten des Lehrers Pätzold,
22. Berufung des Lehrers Rüsing 

aus Mocker an die II. Gemeinde- 
schule,

23. Zuschlagsertheilung für B auaus­
führungen an den Kirchenge- 
bäuden in Scharnau,

24. Bewilligung von M itteln zur 
Pflasterung der Südseite des 
altstädtischen Marktes,

25. Zuschlagsertheilungen für die 
Materialienlieferungen und B au­
ausführungen für den Neubau 
der Knabenmittelschule,

26. Ausführung von Pflasterarbeiten 
auf der Brombergerstraße,

27. Nachbewilligung von rot. 1200 
Mark für die Aufstellung des 
elektrischen Windekrahns am 
Weichjelufer,

28. Zuschlagsertheilung für den 
Staketenzaun um das Pfarrge- 
höft in Kielbasin,

29. den Betriebsbericht der G asan­
stalt pro Februar 1699,

30. Preisfestsetzung für Abgabe von 
Gasröhren, Beleuchtungsgegen- 
ftänden rc.,

31. Badeeinrichtung für die Arbeiter 
der Gasanstalt,

32. den Bericht über die Fleischbe­
schau im städtischen Schlachthause 
für das Winterhalbjahr 1. 
Oktober 1698 bis 1. April 1899,

33. Vermischung des Hinterhauses 
des Artushofes,

34. Ausschreibung der Oberförster­
stelle,

35. die Herstellung einer nenen 
hölzernen Treppe mit Podest und 
Geländer rc. an der Giebelseite 
des Restaurants Wieses Kämpe.

Thorn.den 27. M ai 1899.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten -Versammlung, 
k o v ik k e .

MWmi Mm«.
Am 3 . J u n i  1 8 9 9  vorm ittag- 9 

u h r soll im Dienstzimmer der Ober- 
sörsterel die Ausführung der Kiesbe- 
festlgung der S traße und des Gestelles 
nach Thorn Jagen  204 bis 209 im 
Schutzbezirk Kunkel auf 2600 Meter 
Länge an den Mindestfordernden 
vergeben werden. Bedingungen und 
Anschlag können auf der Oberförsterei 
eingesehen werden.______________

U t W  M f f t k  u . K c k r
suche für meine Maschinenfabrik in 
S trasbu rg  und können sich bei mir 
melden.

HV. » r a t « ,  Mocker.
Kleine Wohnung sof. z. verm.

v .  L u IrS n g , Neustadt.

X A X V X X X * " s x s x » x x x * x x x  ^  ^  dl,h , «  B r M k M  T pr
Nur kurze Z eit!z  Z u n r  J a h r m a r k t  x

Ä  beehrt sich einem geehrten Publikum bestens zu ^  
<,7 empfehlen.
X ük
«  M att«»««
8  M S" MlillkwMtn-FWkk.
A  Verkauf echter Schmucksachen in Gold, Silber, A  
-A echt böhmischen Granaten, Amethysten, Türkisen,
Or Bernstein, Jett, S im ili, auch in echter Fassung O  
^  Armbänder, Kolliers, Kreuze, Ohrringe in echtem Z - 
7,7 Gold und Silber, massiv goldene Ringe. ^,7
^  G r o ß e s  L a g e r  in echten Korallen-Broschen ^  

und-Ohrringen in echter Fassung, Koralleu-Kolliers 
^  und -Schnüren, llhrketteu für Herren und Damen A  
^  in Gold-Canier, Gold-Donblee und T alm i-G old ,
>i7 sowie Nickelkellen. 57
C) Stand: Urn-kadtischer Markt an der Kirche. A
2  Bei brillanter Beleuchtung bis abends 19 Uhr A
A  geöffnet. — Altes Gold und Silber wird in -st 

Zahlung genommen.
Z «us FkiM  L
A  O t t o  8 o l i s t u r .  ^

Mell-AnssteUnngs-Dazav.
J n h .  N v r n I » .  S e A r  au s  Köln a./RH.

Chicago 1893, Antwerpen 1894, Amsterdam 1895, B erlin 1896, 
Brüssel 1897, T urin  1898.

Der den Besuchen der obengcnannten Ausstellungen wohlbe­
kannte Bazar ist zum hiesigen Jah rm ark t eingetroffen.
Große Ausstellung orientalischer Nippes und Fantastes, 

Artiches, franz. und ital. Schmnckwaaren.
WOk" Türk. Sophakissen, Decken und Lünfer.

K p r x ia l i lä t :
W W "  a m b i - i l r .  O L a r n s i r l S »  " W W

ohne Unterlage genan so geschliffen und gefaßt wie der echte 
Diamant. Die beste Im ita tio n ! Lose Steine. Ringe, Ohrringe. 
Broschen und Shlipsnadeln rc. in diesen Steinen in großer A us­
wahl.

Standplatz befindet sich auf dem Neustödtischcn M arkt gegenüber 
der Kaffeebrennerei und kenntlich an der Firm a 
_ _ _ _ _ _ MM" W elt-A usstellungs-B azar. _ _ _ _ _ _

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des 

M agens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speisen 
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie: 

M a g e n k a t a r r h ,  M a g e n k r a u r p f ,  
W a g en s tlrm erren , schw ere V e r d a u u n g  oder N ev fch le tm n n g  
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen 
vorzügliche heilsame Wirkungen schon seit vielen Jah ren  erprobt 
sind. E s ist dies das bekannte

Verdammgs- und Blntreinignngsmittel, der

W e tt l l l r ie k ^  S M ek -W il.
V1v8er L r l lu le rn v l«  18t a«8 rorLüxU elion, IrvllLrLM x 

dekuuSouen L rL u lv rn  m it gu tem  ^Vel« b e r e i te t ,  u u ä  s tä rk t  
a v ä  b e le b t äou x av re u  V eräa u u u g so rg au ^ m u s  ües LIen8eben 
ebne ein  Mittel r u  se in . L ränter->V v1u b e s e lt lx t  aUv
8 tö rn v g ev  In ä sn  L 1utxeM 880n, r e in ig t äa s  M u t  von a llen  
v e rdo rbenen  k rav L w aeb eu äeu  ß to M v  n n ä  sv lrk t M ä v r n ä  
a n t  ä lv  ^ v n b llä u n x  xe8nnävv D lu tvs.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter-Weines werden Magen­
übel meist schon im Keime erstickt. M an sollte also nicht säumen, 
seine Anwendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zer­
störenden M itteln vorzuziehen. Alle Symptome, wie: Lopk-
8ebm erLeu, ^ u s 8t 088vn, S o äb reu v en , vlrU ninxen, v e b e lL e lt  
mit L rb re o b ev , die bei ebroul8ebev (veralteten) N axen lo läo u  
um so heftiger auftrete», werden oft nach einigen M al Trinken be- 
seitigt.

"nd deren unangenehme Folgen, wie. 
T k U y lV e is tV p f U N g  LH kIvw iuullx. I t o l i k s e k m e r r e o ,  
H vrrlilopkLv, Soliinklosixkolt, sowie Blutaiistauungen in Leber, 
Milz und Pfortadersystem <küm orrllo1äal-l-«14ell) werden durch 
Kräuter-Wein rasch und x v lla ä  beseitigt. Kräuter »Wein b e lieb t 
jedwede I la re rä a n liv llk v lt, verleiht dem Berdauungssystem eine» ! 
Aufschwung und entfernt durch einen leichten S tuh l alle untaug­
lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

H ageres, bleiches A ussehen, B lu tm an gel,
c S n t p r e i t t n n n  sind meist die Folgen schlechter Verdauung, 
E t t k i k u s l U N g  mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zustandes der Leber. Bei gänzlicher ^ppvt1tio8iA L eit, unter 
nervv8or^b8paanu iiK  und 6em ütli8ver8 llm m uvx , sowie häufigen 
L opksebm errvv, 8e!l1ak1o8ea R a ek ten , siechen oft solche Kranke 
langsam dahin. Kräuter-Wein giebt der geschwächten Lebens­
kraft einen frischen Im pu ls . M k " ' Kräuter-Wein steigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel kräftig 
an, beschleunigt und verbessert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beschafft dem Kranken neue Kräfte und veue8 L eben . 
Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

L rä u te r-^ V e ln  ist zu haben in Flaschen ö. 1,23 u. 1,75 Mk. 
in L bo rv , L loekvr, X rg eu an , InovsrarlaTV, 8eböu8ve, O ollab , 
Oa1m8vv, L r!e8vn , H 88eivo, SebulltL , F o rä o o , 8ob1va8vaaa, 
L ro m b e rx  u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die F irm a „ H u b e r t  v l r le b ,  L v lp rlx , ^Vs8l- 
3tra8Sv 8 2 " . 3  und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen 

! nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistesrei.
Bor Nachahmungen wird gewarnt!

M an verlange ausdrücklich
M M -  Ä n d e r t  B l r i o l l ' s e d e L  " V 8  L r L a t e r v o l v .

Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine Bestandtheile sind:
> Malagawein 450.0. Weinsprit 100.0, Glycerin 100.0 Nothwein 240.0. Eber.
> eschensaft 150.0, Kirschsaft 320,0. Fenchel. Anis. Helenenwurzel. amerikanische 

Kraftwurzel, Enzianwurzel. Kalmuswurzel KL 10,0.

Einen Enlkassirern. 
Stadtreisenden,

der Kaution stellen u. polnisch sprechen 
kann, verlangt

S in S v r  L o . I ß ü k m a s e k in o n  
^ v r . - 6 s »

K sllb ts  knstiindiger k lte r » ,
welche Lust haben das T apezierer­
handwerk gründlich zu erlernen, 
können eintreten bei

kr. kejankou/bkl, Tapezierer 
u. Dekorateur, 

Brom bergerstraße 82 .

Nur kurze Z eit!

Ww. Bauer.
60 Personen,

12 Wagen, 32 Pferde, dressirte Bären, Hirsche, Hunde ».Füchse.

Dienstas den 30. Mai 1899
libeuds 8 Uhr:

e Gala - Wsfmmgs - Lsrstelliiag
mit hier noch nie gesrlMkin, lu-srrlesküsteiit Programm. 

Auftreten von nur erstklassigen Künstlern n. Künstlerinnen.
Reiten und Vorführen 

- k  l O n f f i r l c r  A « l - ,  « . E s n q s f n d .  Ä
Plätze: Sperrsitz 1,50 Mk.. 1. Platz 1.00 

Mk., 2. Platz 0,60 Mk., Gallerie 0,40 Mk.; Kinder unter 
10 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. M i l i t ä r  
ohne Ch a r g e  e r m ä ß i g t e  Prei se .

Der Marstall enthält eine große Anzahl der edelsten 
Schul- und Freiheitspferde, sowie die schönsten hier noch 
nicht gesehenen Tiger- und Leoparden-Pferde. — Die Be­
sichtigung ist von vormittags 10 Uhr ab gestattet. Zu den 
in meinem auf das bequemste nnd eleganteste ausgestatteten 
Zirkus, welcher gegen jeden Witterungseinfluß Schutz ge­
währt, stattfindenden Vorstellungen erlaube ich mir ein ge­
ehrtes Publikum ganz ergebenst einzuladen.

Hochachtungsvoll
Ww 8. vAULk, Zirkusbksttzerin.

Alles nähere Plakate und Zettel.
Die größte Mmgerie des KMinrnls

ist hier eingetroffen nnd am Lromberger Thor ausgestellt.
D ieselbe ist von Freitag ab täglich 
von morgens 19 Uhr b is abends 
9 Uhr geöffnet. Hauvldreffur-Vorr 
ftevungen, sowie Fütterungen finden 
nachmittags 4 Uhr, 6 Uhr und abends 
8  Uhr statt.

Die Menagerie enthält über 100 
lebende Naubthiere aus allen Welttheilen, 
u. a : 10 Königslöwen aus der Berberei 
und Nubien, Männchen und Weibchen 
mit Jungen, 2 Königstiger aus Bengalen 
in Asien, Jag u ar, Leoparden, 5 ge­
streifte und gefleckte Hyänen, verschiedene 
Bären, darunter Eisbären, Hufeisen-und 
Kragenbären, Wasch- und Ameisenbär, 
Lippenbär, Elefanten, Kameele, Wölfe, 

Lama, Antilopen, Gnu, Mufflon, Zebu, Känguruh, verschiedene Vögel, 
darunter: S trauße, Casuar, Pelikan, Lämmergeier, A rraras u. dergl. mehr, 
25 Affen in verschiedenen Gattungen, vom größten M andrill bis zum 
kleinsten Löwenäsfchen. — Besonders sehenswerth find Fari Makis, die 
einzigen in Europa. — Dressur mit 8 Königslöwen und Königstigern, so­
wie Elefanten und Kameelen wird Herr Theodor und Fräulein Emilie Fischer 
vorführen. — M it Riesenschlangen von 16 Fuß Länge wird sich Fräulein 
Emilie Fischer produziren.

P re ise  der Plätze: Erster Platz 50 Pf., zweiter Platz 30 P f. — 
Kinder: Erster Platz 30 Pf., zweiter Platz 20 Pf.

Um gütigen Besuch bittet Hochachtungsvoll
der Besitzer

Wie bisher bin wieder mit einer g r o ß e n  A n sro n h l

Neuheiten in Dekoratinnsvlnmen» 
Zapailsachen, Lampenschirmen, Sonnen­

rosen, Muschel« n. s. w.
zum hiesigen Jahrm arkt eingetroffen.

Standplatz auf dem Neust. Markt nebe« dem orieut. Bazar.Karl 8vliulrs aus Breslau.
Biickerei-Grnndstiick
in einer großen Ortschaft hies. Kreises, 
mit guter Kundschaft, zu verkaufen. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.

GtlW heitsksils.
Ein hochelegantes Landaulet, eine 

Halbchaise, eschemiaturfarben, und 
ein sechssitziges Break, alles neu, 
erstk lassiges Fabrikat verkauft zum 
SelbstkostenpreiseIli. 8per!iii8'8 Wagenfabrik,

I  n o w r a z l a w .

der K önigsberger 
Pferdelotterie, —— —  

H a l b w a g e n  mit zwei komplett ge­
schirrten P f e r d e n  (Füchsen), steht 
im „Goldenen Löwen" in Mocker 
preiswerth zum Verkauf. K s u » .

Die in meinem Hause befindliche

Bäckerei
sowie die dazu gehörige

W A- Wohnung, "MB
nebst den zur Bäckerei gehörigen Uten- 
silien, wird per 15. Ju n i cr. pachtfrei. 
Die Bäckerei befindet sich seit 10 
Jah ren  im flotten Betriebe und ist 
der Neuzeit entsprechend eingerichtet. 
Refl. bitte ich, sich mit mir in Ver­
bindung zu setzen, und könnte dieselbe 
ganz nach Wunsch auch sofort über­
geben werden.

NurvoHvskii, Culmsee

MWrNek 
>i. Lmfttkkl

zur Zucht, verkäuflich in
Knapp städt bei Culmsee.

L .  v o l L v a ,
1bom-^rLu8k0f.

H r i H o i 7 i n S H .
O aran tirt ta c k e lte  ^ u M d ru u s .

IMMSr-Lirskton. ^
kreisim ts po8ttrei.

Achtung!
Treffe Dienstag mit einer 
srischenSendungBücklinge, 
geräucherteAale,Flundern, 
Lachs-Heringe, hochfeinen 
Ostsee-Lachs und berühmte M ai- oder 
Goldfische ein.

Achtungsvoll w . « » IN » '. 
S tan d : Altstädtischer M arkt.

Um z» räum en, verkaufen 
w ir

M e l m i n
p. Ltr. m it 8 0  P f.. bei E nt­
nahm e von 5 «  L tr .« . mehr 
m it 15 P f .  p. Ltr.

Stachel- und 
Johannisbeerwein

p. Ltr. m it 5 0  P t. exkl. G e­
binde ab Genossenschaft. 

Gdstorrwerlhungsgenosteuschast 
in  E lbing,

e. G. m. b. H. in Liquidation.

Ein Laufbursche
sofort verlangt, «ß. K la r ,  Breiteste.

8 u i » O - 8m>».
- L u r A ie r  des 20 jährigen StistungS- 
festes des Knegervereins Briesen, ver­
bunden mit dem diesjährigen Be- 
E kstase, wird am 4. J u n i vorn». 
10 Uhr 53  M inuten  vom Stadt- 
bahnhofe abgefahren. Rückkehr abends 
10 Uhr 16 M inuten. Die Kameraden, 
welche mitzufahren beabsichtigen, 
werden wegen Fahrpreisermäßigung 
gebeten, sofort ihre Theilnahme dem 
Schriftführer anzumelden.

Der Borstand.
Thorner Liedertafel.

Dienstag, pünktlich  8 '/ ,  Uhr:
W l l d i i t t  R i 1i ik ! k > > « t n ,

M slre  lliM i,
in und außer dem Hause

Frau Lmilis Zelmosgaas,
A v i s « « , » ,orsltssti-. 27 (Nutksspolkekv). Gingans von der Ka-rrftratz«

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

2 neue englische
Drehrolle»»

'Lehen z u m  G e b r a u c h
Bäckerstraße 9, H»f.

8r c h n  k i M n  m ü
(Begleithund) billig zu verkaufen. Wo, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Ztg.

M l k U M « « . A H m i i t r
stellt ein L s k n ,  Schillerstraße.

Gesucht sofort
eine junge Dam e mit guter Schul 
bildung und Handschrift, welche der 
polnischen Sprache mächtig, für ein 
hissiges, renommirtes Geschäft als 
Lehrling. Später festes Engagement 
bei gutem Einkommen.

Anerbieten mit Lebenslauf unter 
Okissre 3 S  an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

M  zmrIWzk Misch».
aber nur solche mit guten Z eugm ssen, 
zum sofortigen E intritt gesucht.

U « t  s M m  A O n i t l i «
wird von sofort g e s u c h t

Strobandstraße 7, parterre.

2 W i « ' M i t  H « n
nebst 2 Kabinets und Burschenstube 
vom 1. J u n i zu vermischen. Zu er- 
fragen Strobandstraße 15.__________

zu verm. Heiligegeiststraße 13.

M ariage!
Geb. tücht. ev. Landw. in d. 40. u. 

50er Ja h r. mit disp. Verm. v. ca. 30 
Mille, wird selt. günst. Geleg. z. 
Einheir. in ein größeres Gut Ostpr. 
uachgew. Gefl. Off. mit Schild, der 
Berh. u V. S26 an Nss»vn»1«In 
L  v o g ia ,. ^  o . ,  Königsberg
in  P reußen erbeten.

M m «  «i>n M in i .
Vom Freitag zum Sonnabend den 

27. M ai cr. ist vom Hauptbahnhof nach 
dem Hotel „Schwarzer Adler" hier 
ein seidener, schwarzer R egen­
schirm mit Elsenbeinkrücke, im Zeuge 
das Monogramm k. 8. eingewebt, 
sowie ein brauner, knorriger 
Spazierstock mit gradem Elfenbein- 
griff, in letzterem die Buchstaben 1̂  L. 
eingeschnitten, beide Gegenstände in 
einem aus braunem Segeltuch gefer­
tigten E tui eingeschnallt, verloren 
worden. Die Gegenstände sind gegen 
Belohnung im Hotel „Schwarzer 
Adler" in Thorn abzugeben. Vor 
Ankauf wird gewarnt.

Gestohlen
e in  D a m e n fa h r ra d .  Marke Numler, 
mit hellgelbem S atte l. B or Ankaus 
wird gewarnt. Wiederbringe,: erhält 
Belohnung. Neust. M arkt 23, 1.

Täglicher Kalender.

1699.
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Beilage zu Nr. 124 der „Thmucr Presse"
Dienstag den 30. Mai 1899.

Der Kasseler Sangeswettstreit.
Auch den Vortragen der zweiten Gruppe am 

Freitag Nachmittag wohnte das Kaiserpaar 
wiederum von Anfang bis Ende bei. Es sangen 

Lehrergesangverein, die Gothaer 
Akdertafel. der Potsdamer Männergesangverein, 
die Verelne "Frohsmn" aus Miihlheim a. d. Ruhr 

- E  Muhlhausen i. Th., sowie der 
Kölner Verem. Der Berliner und der Kölner 
Verein überragten die anderen, die diesen gegen­
über, trotz guter Leistungen, garnicht in Betracht 
kommen. -  Der Festtag fand seinen Abschluß mit 
der Galaoper. I n  Begleitung des Kaisers und 
der Kaiserin befanden sich außer dem Prinzen und 
der Prinzessin Friedrich Leopold auch der Herzog 
von Connaught, Aufgeführt wurde die von Dr 
Beier überarbeitete Oper „Die Kreuzfahrer- von 
Spohr Der Kaiser, der mit allen Veranstaltungen

->.» R°.h.u

c°rdia-Esse».C°ncordia-Aache.1.BALgesangverein. Bremer Lehrergesangverein 
noverscher Männergesangverein. Liederhal e-'tkn.-,^

S  L«°- .»
» E M «  K  O M
Abreise erhalten haben. Die

erfolgt voraussichtlich 
Sonnabend Abend gegen 11 Uhr

ber den Schluß des Sängerwettstreites wird 
telegraphisch gemeldet. 

Sonnabend Nachmittag wurde es entschieden. Den 
^ » ü ,E 5 "c3.bbuhrt der Preis. Feierlich, unter 
Trompetenschall, wie in alten Zeiten, wurde die 
goldene Kette verliehen. Die Kaiserin hängte sie 
dem Präsidenten des Kölner Männer - Gesang- 
Vereins um den Hals und schüttelte ihm dann die 
Hand. Gleichen Gruß bot ihm der Kaiser. Die 
Ehrung, welche der deutschen Sangesknnst er­
wiesen war, wurde vom Volke mit unendlichem 
Jubel erwidert. I n  die Nationalhymne faßten 
die Sänger ihren Dank. Um drei Uhr begann, 
wie festgesetzt, der offizielle Schlußakt des Festes. 
Es war dies der engere Wettstreit der acht besten 
Vereine., Zu fingen war der Preischor. für den 
die Vereine nur eine Stunde Zeit zur Uebung er­
weitern Gesungen wurde Hoffmann von Fallers- 
lebens „Der Reiter und fein Lieb", im Volkstone 
^uw om rt von dem Berliner Kapellmeister Edwin

E lenden  Plibliknu, diirchwegl-b- haftest applaudirt. M it den Preisrichtern zoa sich 
^uch » .e,chzelt,g das Kaiserpaar zurück. Nach etwa 
halbstündiger Pause erschien das Kaiserpaar wieder«L'sLS ÄL
A n  mit dem hessischen Sängerbünde die erste 
Strophe des Abtschen Liedes „Bruder weihet Herz 
und Hand" sangen, dann erst setzte sich das Kaiser- 
Paar. und der Schauspieler Gura bestieg den Diri­
gentenplatz. um als kaiserlicher Herold dasR e- 
MU°braus^nd?m^0 der Preisrichter mitzutheilen. 
nomn,P» ^ °^ ..^ u rd e  die Kunde anfge-

.deur Kölner Männergesangverein 
^ ^ ^ ^ ." ^ k a n n t sei. Präsident von 

Othegraven und Dirigent Schwartz ginge» in die 
Kaiserloge, wo die Kaiserin dem ersteren mit 
liebenswürdigem Lächeln die Kette nmlegte. die er 
nun vier Jahre lang bei allen öffentlichen Gelegen­
heiten tragen darf. Der Kaiser und die Kaiserin, 
die alle Preise den Siegern übergab, fanden für 
alle Vorsitzenden und Dirigenten der preisgekrön­
ten Vereine freundliche Worte. I n  die erste 
Gruppe der Sieger, abgesehen von den Kölnern, 
gehören: Der Bremer Lehrergesangverein leine 
silberne Schale, gestiftet vom Prinzen Friedrich Leo­
pold). die Concordia-Aachen (ein silberner Pokal 
gestiftet vom Landgrafen Alexander Friedrich von 
Sehen), der Berliner Lehrergesangverein leinen 
Goldpokal). Zur 2. Gruppe gehören: Concordia-

»»nrr-^ieoeryllne (ein nloerner woran, oer Essen- 
Mannergesangvereinleili goldenes Kleinod). Nach 
der Preisvertheilung wurde von allen Anwesenden 
dre Nationalhymne „Heil Dir im Siegerkranz" 
W end gesungen, worauf ein spontanes, brausendes 
Durrah zur Kaiserloge emporscholl. Das Kaiser- 
Paar, dessen Liebenswürdigkeit und Frische während 
^  amizen Tage allgemein bewundert wurde, ver­
g ü t e  sich dankend und entfernte sich sodann.

RdKF- sZV/.Kl °-E.
7" Bei der heutig cnAs, ' twirkendeil Vereine.

war mit dem Verlauf d e s F e s t e ^  
meinte aber. das nächste M a müsseuünd°stp>.'«' 
die doppelte Anzahl Vereine daran the lnehm e^

sehr gefallen hätten ihm die deutschen patrioti­
schen Lieder; er hätte nur gewünscht, daß die 
Kompositionen ihnen entsprochen, die alle nicht 
einfach genug waren. So denke auch das Volk, 
wofür der Beweis sei, daß das einfache Volkslied 
von Edwin Schnitz heute den größten Anklang 
gefunden.

Wolffs Bureau meldet über das Diner am 
Sonnabend Abend vom Sonntag: Se. Majestät 
der Kaiser hatte zu dem gestrigen Diner die 
Preisrichter und den Musikausschnß, welche bei 
dem Gesangswettstreit mitgewirkt hatten, ge­
laden. Bei dem Eerkle hielt der Kaiser eine An­
sprache. in welcher allerhöchstderselbe seiner Ge­
nugthuung über die gebotenen Leistungen Aus­
druck gab und namentlich rühmend den volks- 
thümlichen Zug des Liedergesanges erwähnte. 
Den Preisrichtern verehrte Se. Maiestät der 
Kaiser sein Bildniß mit eigenhändiger Unterschrift.

K a sse l. 28. Mai. Ih re  Majestäten der 
Kaiser und die Kaiserin find gestern Abend kurz 
nach 10 Uhr unter begeisterten Huldigungen der 
Bevölkerung von hier abgereist.

Der Gesangswettstreit schloß gestern Abend 
mit einem Kommers in der Festhalle, bei welchem 
der Oberpräsident v. Zedlitz das Hoch auf Se. 
Majestät den Kaiser ausbrachte. Es wurden 
Sängergrüße aus Baltimore verlesen.. Der Präsi­
dent des Kölner Männergesangverems brachte 
einen Trinksprnch auf die Stadt Kassel aus. — 
Heute Abend findet ein volksthümliches Konzert 
statt.

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 28. Mai. (Ausgefallenes Konzert. 

Diebstahl.) Das von dem Besitzer der Villa nova 
auf heute angesetzte Militärkonzert mußte wegen 
der ungünstigen Witterung ausfallen. — Ein 
fremd hier cingetroffener. auf der hiesigen Herberge 
eingekehrter Schlofsergeselle entwendete gestern 
dem Serbergswirth Wiesjan eine Kiste Zigarren, 
mit welchen er das Weite suchte. Dem Stadt- 
wachtmeister Ortmann gelang es aber. den Dieb 
zu erwischen und wurde derselbe dem hiesige» Ge- 
richtsgefängniß überliefert.

Strasburg, 27. Mai. (Der Grenz-Sängerbnnd) 
feierte am II. Ju n i hier sein neuntes Gaufest. 
Die verbündeten Sangesbrüder von Lautenburg. 
Löbau, Neumark. Soldau und Strasburg stellen 
zum Feste einen Gesannntchor von 70 bis 100 
Mann. Zum Vortrage gelangen die neuen Chor­
werke: Festgruß von Ruckert und Vaterlandslied 
von Zedtler mit Orchester-Begleitung; ferner Nor- 
mannssang von Kücken. Männersang von Otto und 
Licdesfreiheit von Marschner. Als Einzelchöre 
werden die Vereine je 20 bis 30 Mann stark auf­
treten. Den Bewohnern von Strasburg und 
Umgegend steht also ein Sängerfest bevor, wie es 
in Art und Umfang hier nur alle zehn Jahre ge­
feiert wird. Eine neue Mnsikhalle wird zum ersten 
Male die Klangwirkung der Vortrüge erhöhen.

Pelplin, 26. Mai. (Herr Bischof Dr. Rosen- 
treter) hat, wie aus zuverlässiger Quelle bekannt 
geworden, nach seiner, durch Se. Majestät den 
Kaiser erfolgten Erneuung, mit dem heutigen 
Tage die bischöflichen Dlenstgeschafte übernommen, 
die offizielle Einführung ist auf den 25. Ju n i in

^"D m u ig .E E 'M ai. (Verschiedenes.) Bei dem 
Familienabend. der aus Anlaß des Jahresfestes 
für innere Mission am Dienstag den 30 Mai. 
abends 8 Uhr, nn Barbara-Gemeindehaus zn 
Danzig stattstndet,,kPrechenSerr Generalsuperinten­
dent v. Doeblin über „Kellners Weh und Wohl- 
Herr Pastor Fritsch-Berlm. der Geschäftsführer 
des Zentral-Ansschnsses für innere Mission, über 
die Seemannsunssion und Herr Superintendent 
Böhmer-Marrenwerder über „die Mitarbeit der 
Frauen an der Hebung des christlichen Gemeinde-SL.W LdL.L-«

wciteruno d ? /m n ^  '? ^ ^ ^ ^ ^ " l t i , n g  zur Er- 
g e b ra u ^  „ n l  Gütnbahnhofes am Olkvaer Thor 
entschieden Staatsregierung hat dahin
zu S taate einzurichtende und

3^  ^sich bereit erklärt, bei rechtzeitiger Lösung 
der Platzfrage die Einsetznng einer ersten Bau- 
^ e  A "n  in den nächstjährigen Staatshaus- 
halts-Etat zu erwirken. Die Größe des Bau­
platzes ist auf 1200 bis 1500 Quadratmeter be­
messen. Es soll dort ein den Bedürfnissen der 
Archivverwaltung entsprechendes Gebäude errich­
tet werden. Die Stadtverordneten beschlossen am 
Freitag, ein 1500 Quadratmeter großes Stück des 
Blockes Xl. des ehemaligen Festnngsgeländes am 
früheren Jakobsthor. dicht neben dem dort ange­
legten großen Schmuckplatz der Staatsregierung 
als Banplatz anzubieten. Auch erklärte sich die 
Versammlung damit einverstanden, daß unter 
Vorbehalt des Eigenthumsrechtes der S tadt­
gemeinde das städtische Archiv auf Grund eines 
Niederlegungsvertrages. wie er im gleichen Falle 
mit der S tadt Posen abgeschlossen ist, unter 
staatliche Verwaltung trete. — Bor dem Schwur­
gericht hatten sich am Freitag der Kaufmann 
Otto Fieberg, dessen Ehefrau und der Bureau- 
Vorsteher Robaczinski wegen betrügerischen Ban- 
kerotts bezw. Beihilfe dazu zu verantworten. F. 
übernahm im September 1897 am Holzmarkt ein 
Kolonialwaarengeschäft, gerieth aber bald in 
Zahlungsschwierigkeiten. Gleich nach feiner Eta- 
blirnng hatte er sich verheirathet. E r giebt nun 
an. daß er von seinem Vermögen bei der Ver­
lobung 6000 Mk. seiner B raut geschenkt habe, 
dieselben aber nach seiner Verheirathnng wieder 
entliehen und darüber einen Wechsel ausgestellt 
babe. Dieser ist an den Vater des Angeklagten 
A?baczmski zedirt worden, der sich beeilte, den 
Wechsel emzutreiben. Die Anklagebehörde nimmt 

' °as ganze sei nur Mache gewesen, um Fie

bergs Gläubiger bei dem darauf eingetretene»; 
Konkurse zu schädigen. Auffällig ist. daß F. be» 
Anmeldung des Konkurses den Laden verpachtet 
und den Rest der Waaren auf verschiedenen 
Stellen in der S tadt untergebracht hatte. Die 
Weiterverhandlnng wurde aus Sonnabend Vor­
mittag vertagt. . ^

Insterburg. 25. Mai. (Die 24. General-Ver­
sammlung des Vereins von Lehrern höherer 
Schulen der Provinzen Ost- und Westpreuße»») 
fand am 23. M ai in Insterburg statt. Die 
Generalversainmlung eröffnete Herr Direktor Dr. 
Dömpke-Schwetz. Derselbe erstattete den Jahres­
bericht. Neben erfüllten Wünschen seien noch 
wichtige Fragen, wie die der Gleichstellung der 
Lehrer an staatlichen und nichtstaatliche» Schulen, 
ungelöst geblieben. Die neue Prüfungsordnung 
entspreche den Forderungen im ganzen, sodaß 
man nach dem Erreichten die Hoffnung auf eine 
befriedigende Lösung auch anderer lange ge­
führter Verhandlungen nicht aufgeben dürfe. 
Dann sprach Herr Oberlehrer Kantel-Tilfit über 
die gemeinsame Thätigkeit der Delegirten der 
Vereine des ganzen preußischen Staates. Herr 
Gymnasiallehrer Dr. Eins-Danzig hielt einen 
Vortrug über archäologische Wanderungen am 
Rhein, die er als Theilnehmer am archäologischen 
Kursus der Universität Bonn gemacht hatte. Das 
immer mehr in den Mittelpunkt der pädagogi­
schen Fragen gerückte Problem der Reform­
schulen beleuchtete Herr Direktor Kahle-Danzig. 
Nach Besuch von Reformschulen in Frankfurt. 
Altona und Hannover und nach Abwägung der 
durch die Verschiedenartigkeit von Schülern und 
Lehrern gebotenen Eindrücke hat der Vortragende 
im Verein mit Direktor Dr. Meyer in Danzig 
die Errichtung von zwei Reformschulen befür­
wortet. Sie rückt die Entscheidung der Schul­
reform in ein höheres Lebensalter des Schülers 
hinauf, ohne daß unter günstigen Bedingungen 
das Schlußergebniß selbst in den alten Sprachen 
ungünstiger sein müsse. Ein unbestreitbarer Vor­
zug sei die nicht zn schnelle Folge neuer Lehr- 
gegenstände, da nach drei Jahren französischen 
Unterrichts erst auf Untertertia Latein, sowie 
erst auf Untersekunda Griechisch oder Englisch in 
den Unterricht eingeführt werde. Der Entlastung 
der drei erste» Schuljahre stände allerdings ver­
mehrte und vertiefte Arbeit anf den Mittelstufen 
gerade im Entwickelungsalter der Knaben gegen­
über» sodaß allein das Fach Latein durchschnitt­
lich täglich 1'/, Stunden häusliche Arbeit in 
Anspruch nähme. Da die Lehrer durch vermehrte 
Korrekturen stärker in Anspruch genommen würden, 
so habe der Magistrat in Danzig schon für die 
untersten Klassen eine Höchstzahl von 40 Schülern 
und 18 Schulstunden für die Lehrer festgesetzt. 
Seit dem 1. April 1899 ist in Danzig mit dieser 
Einrichtung der Anfang gernacht worden. Der 
Vorstand wurde auf Antrag des Herrn Professors 
Lucas-Tilsit durch Zuruf wiedergewählt. Die 
nächste <25.) Generalversammlung findet Pfingsten 
1900 in Danzig statt.

Königsberg, 26. Ma». (Die Direktoren der 
höheren Lehranstalten der Provinzen Öst- und 
Westpreußen) hielten in den Tagen vom 23. bis 
26. hier Konferenzen ab, welche von dem Geh. 
Regiernngsrath Krnse aus Danzig und Gymiiasial- 
direktor Grosse vom hiesigen kgl. Wilhelms- 
gymnasium abwechselnd geleitet wurde». Die 
Berathungsgegenstände betrafen die Vertheilung 
des mathematischen Unterrichts auf der Unter­
sekunda und Obertertia, um einer etwaigen 
Ueberbürdung der Schüler mit Unterrichtsstoff zu 
begegnen, die Privatlektnre der Schüler in 
deutscher und in fremden Sprachen, die Einrich­
tung von Schülerbibliotheken. Vortheile und 
Nachtheile der dritten wöchentlichen Turnstunde, 
Redlichkeit der häusliche» Schülervorbereitungen, 
insbesondere ob dicke zu empfehlen seien oder

Hof- statt.

die Kosten der Waifenpflege einschließlich der Be- 
träge für Neu- und Umbauten mit 131692 ,Mark. 
I n  den beiden Kriegerwaisenhäusern zu Romhrlo 
und Cant i.Schl.bestnden sich gegenwärtig 176Kmder. 
Das dritte Waisenhaus wird im J u li  d. J s -  m 
Osnabrück seine Weihe erhalten. Die Zahl der 
Sanitätskolonnen des Bundes beläuft sich aus 
485, welche sich im Kriegsfalle dem Rothen Kreuz 
zur Verfügung stellen. Die Kolonnen sind aber 
auch befähigt, im Frieden bei plötzlichen Unglücks­
fällen willkommene Dienste zn leisten. Auch dieser 
Bericht giebt wieder einen Beweis von der patrio­
tischen und gemeinnützigen Thätigkeit und der 
großen Bedeutung des Kriegervereinswesens.

— (O ber-E rsa tzg esch äft.) Das diesjährige
Ober-Ersatzgeschäft für den Aushebmmsbezirk 
Thorn findet am Sonnabend den 1. Ju li. Mon- 
tag den 3.. Dienstag den 4 . Mittwoch den ,5.. 
Donnerstag den 6. und Freitag den 7 J n l ,  un 
Lokale des Restaurateurs,M»eIke hlerselbst. Karl- 
straße. von morgens 7 Uhr statt. I n  der Be- 
kanntmachung des Zivil-Vorsitzenden der Ersatz- 
Kommission des Anshebungsbezrrks Thorn herßt 
es: Reklamationen, deren Veranlassung nach dem 
diesjährigen Mnsternngsgeschäft entstanden »st. 
sind so zeitig wie thnnlich. spätestens brs zum 
12. Ju n i d. J s .  bei mir anzubringen. Rekla­
mationen, welche nicht bis zum Anshebungs» 
termine eingereicht sind, können als verspätet 
keine Berücksichtigung finden. Es wird wrcder- 
holt darauf hingewiesen, daß Personen, welche 
wegen ihrer Arbeits- bezw. Anfsichtsunfahigkeit 
reklamirt haben, sich den Ersatzbehörden Persön­
lich vorstellen müssen. Nur wenn das persönliche 
Erscheinen nnthunlich ist. darf ein beizubriligendes 
Zeugniß eines beamteten Arztes berücksichtigt 
werden ,

— (P ro b e li te w k e n  f ü r  G en d arm en .) 
Verschiedene preußische Gendarmen habe» letzt 
ebenfalls Litewken zum probeweise» Tragen e^ 
halten. Die Litewken sind von grauem Wollstoff 
mit verdeckter Knopfreihe und grünen Achsel­
klappen. Die Gradabzcichen werden am Kragen 
lind in Form von Tressen am rechten Oberarm ge- 
tragen. Diese höchst bequemen und leichten Li­
tewken sind jedoch vorläufig nur für den Haus­
anzug bestimmt.

— (B om  Schießplatz.) Die Schießübungen 
der Fußartillerie - Regimenter Nr. 11 und von 
Hinderst» sind heute beendet. Regiment Nr. 11. 
welches seit dem 29. v. M ts. auf dem Schießplatz 
anwesend ist. rückt morgen etwa um 8 Uhr nach 
der S tadt ab- Das Regiment von Hinderfin, 
welches erst am 8. M ai auf dein Schießplatz ein­
rückte, wird mit der Bahn in feine Garnison be­
fördert. Das 1. Bataillon fährt um 2 uh r 55 
Minuten früh und der Regimentsstab mit dem 1. und 
3. Bataillon um 5 Uhr 30 Minuten vom Haupt­
bahnhof ab. — Am 2. Ju n i d. J s .  trifft das 
Garde-Fußartillerie-Negiment aus Spandau mit 
dem Fnßartillerie-Regiment Encke aus Magdeburg 
ein. um bis zum 30. Ju n i d. J s .  ihre Schieß­
übungen abzuhalten.

— (Scharfschießen.) Morgen Vormittag 
finde» von 8 Uhr 30 Minuten ablauf dem hiesigen 
Fußartillerie-Schietzplatz seitens der hiesigen Jn - 
fanterie-Trnppen gefechtsmäßige Schießübungen 
mit scharfer Munition statt. Vor dem Betreten 
des Schießplatzgeländes wird gewarnt.

— (Di e  M a u l -  und  Kl auensenche)  ist 
unter dem Schaf- und Rindviehbestande sowie 
Schweinebestande des Gutes Tnrzno und dem 
Ri.idviehbestande des Gutes Freisch. Papau und 
Katharinenflur ausgebrocheu.

Mocker. 29. Mai. (Gefunden) find am 12. ds. 
in der Nähe des Thorner Schlachthauses ver­
schiedene Kleidungsstücke. Näheres im Amts­
bureau.

Lokalnachrichten.
A l e x a n d e r  P o p e .

am 22. Mai 1688 in London geboren.

Thor«. 29. M ai 1899.

denkwürdigen machen. Die Uebernahme des Pro-

Aufgaben der Kriegervereine. die von ihren M it­
gliedern die Pflege eines treuen monarchischen 
Sinnes lind lauterer Vaterlandsliebe in den Ver­
einen und demgemäß die Bethätigung solcher Ge­
sinnungen im bürgerlichen Leben erfordern, nur 
in innigem Zusammenarbeiten mit den S taa ts­
behörden erfüllt werden könnten. Die Ausgestal­
tung des ständigen Kyffhäuser - Ausschusses, 
welcher alle deutschen Kriegerverbände »mt 20663 
Vereine» und 1707232 Mitglieder» umfaßt. Nimmt 
erfreulichsten Fortgang. Die folgenden Abschnitte, 
welche von den einzelne» Zweigen des Bundes 
handeln, legen ein beredtes Zeugniß ab von der 
segensreichen Thätigkeit dieses größten deutschen 
Kriegerverbandes. Der Bund vereinigt jetzt in 
295 Verbänden und 13 068 Vereinen 1126232 M it­
glieder. Das Bundesvermögen belauft sich auf 
rund 1017 238 Mark. An Unterstützungen wurden 
im verflossenen Jahre gewährt: an 4376 Kameraden 
und 2863 Wittwen 108 382 Mark. Hierzu kommen

BeranlworlNL iür den Inhalt: Seine, wartmann in Thorn.
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Amtliche Notirimge« der Danzige» Produkte«- 
Börse

Sonnabend von den 27. M ai 1899.
Für Getreide. Hiilfcnsrüchte und Oelsaaten 

werden antzer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne.sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
von» Kanser an den Verkäufer vergütet.
Mer zen  per Tonne von 1000 Kilogr.

inläud. hochbunt und weiß 780 Gr. 162 Mk. 
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
699-753 Gr. 138-139 Mk.. transtto grobkörnig 
711-714 Gr. 104 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,10—4,25 Mk- 
Roggen- 4,30 Mk.__________________

30. M ai: Sonn.-Aufgang 3.47 Uhr.
Mond-Aufgang Morgens. 
Sonn -Unterg. 8.08 Uhr. 
Mond-Unter«. 9.40 Uhr
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0. vombrouiekl, tV. lam beok, 

OskL5 v ra ^ s r l.

'raussncis .V. ̂ vsrkoQvnvsea dv-l 
Uvtssv es^ 6ass molQss
- r« .L rrL S v r
a. Ludeaörtvils lUolits

-----  ---- uur Lr» osste», sovSsrn
sueü <us rUsrdllULiteü «irul. ^  
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r^Z> I?d»krr»ä-V«rs»vä-HLUS.

Das fntr 8clineiiie:'sche Konkurs- 
Waarenlager

S i ie i i s t .  S S n i  l i t  S S ,
bestehend in fertige« Herren- «. 
Knaben-Garderoven, Tuchen «nd 
Bnckskins wird täglich um zu 

räumen zu den
N V  billigsten Preise« 'Mg-

ausverkaust.
Anfertigung nach Maaß wird in 

bekannt elegantem Sitz billigst an­
gefertigt.

k a d r ö l l  8 ! s M W W !
K au p lv o rru x :

U nerrslekt lslobter Uauf (cialier kskns A nstrengung).
vrairS»rLvriiL siS^i».

Vrosstv Spsrlalksbplk 6sp «kott.
Gensralvertreter:« . ^ellnx's HVivv., Vkorir.

Rexaratur-^Vsrkststt unter Leitung äureb äsn in k'Lbrrsä-RexLratnrev 
stLLtlieb LNLAedlläeten Lxl. Lüebsennlneber pvtlng ässeldst.

bat ein ssbr LrLttigss ^roms. ^
L»t sinev vorLützUvbvn 6s- ^  svLrvac'r.
lsivlv« NiereiiuQeäer sätzlster» LoLsorteu.bat unLsLIiAs Vorrüxs sNs» 

LNävrsu Lstkess Aexenübsr. ^  
bvttteäist äsnvvr^öbvtssten chOLUWVN. ^
ist unds8tr!ttvn äsr dvsts uvü ch 

düULSteLsSsoüLOsdranvd. '

krillsut-LMtz
kriHllllt-Lllffsv
Krillllllt-Lllffetz
Krill.i»t-Xstffö6
k riU s llt-L s ffe s
K r il lr lü t-L M «

v s k s r a l l  T u  L s - d s u .
m kaokstsi» L kkmiä wit Sem Ramev

„8rUIkmt-8a§ss" Mä obiger LeblllLwsrLs ru 60,70 
80, 65, 95 ktz.

x la Ibora bei: L. LoorvLiA Mä ?LuI Ueber. ^
» ^

, ?s. r

I m  J a h r e  «yoo
waschen sich Alle mit der echten

M M n NlitmWMe
von vsrgmnna L  v».. R adebeu l- 
D resden , wert es die beste Seife für 
eine za rte , weiß« H a u t und rosige«

H6olß >-oot2 und K n ü sr»  L  V v.

Nähmaschinen!
Meine seit 18 Jahren hierorts be­

stehende Nähmaschinen « Reparatur- 
WerkstStte bringe in  empfehlende 
Erinnerung.

INKöbl. Zimmer zu verm. Wo, sa^t 
die Geschäftsstelle dieser Ltg.

M « Isss .v I» « i»
sowie Tuch- v. m oU rne Kuchen werden den Sommer über zur sachgemäßen 
A u fb e w a h ru n g  in großen luftigen Räumen unter Garantie angenommen. 
Abholen und Zusenden kostenlos.

O. SoLart, Kürschnermeister,
A r r t t r K r a ß ,  S .___________

umi»-
ItzDieds lillä LSsksr

In stet» ooiem Natter smpüedltkrieb Nller Mekk.,
Lreittzstrasss 4.

Mast- und Frchpuwer
für Mimik.

von Leo Liitrer, F ra n k fu r t a .  V t.
Vortheile: Große Futterersparnisse,
schnelles Fettwcrden, rasches Gewicht- 
zunehmen und leichte Aufzucht. Per 
Schachtel 50 Pf. in R athS-A pothek« 
i«  T h o r« . B re ite s traß e ._______

Ae Ikltt« EtltDhnt
sür einen kleinen Einsatz

Million
gewinnen zu können, wird bei der 
großen A achener G e ld lo tte r ie  ge- 
boten. Lose L 10 Mk., ä S 
Mk.. L 2.75 Mk.. sind zu haben
bei____ Oskai' vravert» T h o rn .

1 sti» «Mits 3m»n
zll vermiethe» Klosterstraße 4 . 1, l.

P llW ttk til,
pro Pfnnd 40 Pfennig,

empfiehlt
8 .  8 l U L « I L .

>

Gefunden wnrde
daß die beste und mildeste mediz. Seife:

Kergmlliin's Carbültherr- 
schmfel-Seife

von B e rg m a n n  L  C o., R ad eb en l- 
D resd en

ist, da dieselbe alle H a u tu n re in ig -  
'  ite n  und H autanSschlSge, wie 

liteffer, F lechten . B luthchen, 
R ä th e  -eS  Gesichts rc. unbedingt 
beseitigt und eine zarte weiße Haut 
erzeugt. L Stück 50 Pf. bei 

sillolk l.«»tr und sincksra L  Lo.

Mellienftratze 81
ist ein Eckladen, jetzt flottgehendes 
Kolonial - Geschäft mit Restauration, 
vom 1. Oktober ab zu vermieden.

« .  U vU Iar.

OuMwi-Mel.
VsrseLLsä. pat. Nsuksltsn.!

Uöussts lliustr. ?rsl8tts1s js 30 ?fg. I
kridLWSle KM, IiölML, 8icolLiei4.j

Gran-enzer
Z M M M c k h l ,
fein und langschnittig, vorzüglich im 
Geschmack, in Gebinden und ausge­
wogen, empfiehltdie Sanerkohl-Fabrik

von
S

G ra n d e n r ,
Unkerthorner- und Blumenstraßen- 

Ecke Nr. 28.
M .  Hnnderte von Anerkennungs- 

schreibe». _______

M li8  M l i M -  
ko iinu lssg ,

sowie
lllM -M iiiiM M

mit vorgcdrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. v M d k 0 V 8 U '-e d ,8 lle k a m lM l.
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Gesucht
per 1. Oktober « l«  m i t t l .  j a d e »
in bester Lage Thorn's, Breitestraße, 
Altstadt, o. Neustadt. Markt. Anerb. 
erb. u. S . N. 7  an die GeschSftsst. 
der „Ostdeutschen Presse" Bromberg.

Miiblirte Zimmer
v. sof. zu vermieden Strobandstraße 20.

Müblirtes Zimmer
zu vermiethen. Tuchmacherstr. 14, pt.
LK möbl. Zimmer mit Burschengelaß 

zu verm. Bachestraße 13, II.
Gut möblirtes Zimmer

billig zu verm. Aus Wunsch Pension. 
______ Seglerstraße 6, Hof II.

k« «Silims Amm
zu. verm. Breitestr. 26. Näh. zu erfr. 
in Schlesingers Restaurant.3 gut mövlirte Zimmer
billig zu vermiethen Brückenstr. 38.

G. m. Zimm., n. v., b.z.v.Baderstr.23,Ill.

A l l  f r e u n d ! .  V g rile rz i i l lm e r
in der Brückenstraße, möblirt auch 
unmöblirt, von s o f o r t  zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Ei» möblirtes Zimmer,
Kabinet und Burschengelaß zu verm. 

Gerechtestraße 30, parterre, rechts.

W  M M  Z u » « .
im Hinterhaus« gelegen, ist s o f o r t  
billig zu vermiethen.Breitestr. 33» 1  Tr.
Gut Möbl. Z. v. sof. z. v. Schillerstr. 4, III.
U lts t. M a rk t 28 . i.,möbl.Zim.f.1.odL 
A  Herren Preiswerth zu vermiethen.

F. vieoenlbsl, Heiligegeiststr. 12.

1 M M .  W . - B c h » W
von sofort zu verm. Gerstenstr. 12.

ß e M M K t  M m g .
B re ite s traß e  3 4  ist d ie  1 . E t., 

d ie «ach V e re in b a ru n g  m it dem 
M ie th e r  renovk rt w erden  soll. 
P re isw e rth  z«  verm iethen .

S u l t a n .

H m s W W  W m z e »
von 6 Zimmern von s o s o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

- e t t l s i i -  « . i l l s l i t s r l s . - k e l l s
sind 2 W ohnungen  von je 6 Zimm., 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

L  h m s i h M i l h e  B c h l W »
find Baderstraße 6 von sofort oder 
per Oktober zu verm. Näheres bei 
N skni-iek VSolr, Heiliqegeiststraße.

BaSerftratze 7
ist die erste Etage, bestehend aus 6 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 Trp.

1  g«t renov. Wohnung
von 5 Zimmem, reich!. Zubehör mit 
auch ohne Pferdestall von sogleich oder 
später zu vermiethen 

Bromberger Vorstadt, Gartenstr. 64.

M l i l l s M n m h i l l i i l g
von 5 Zimmern, Küche, Bad und 
allem Zubehör, mit Wasserleitung 
versehen, ist billig zu vermiethen. An- 
fragen Brombergerstr. 60, im Laden.

für 1—2 Herren mit Pension sosort 
zu vermiethen. S eg le rftraß e  0 . ll.

zu vermiethen Strobandstr. 13. 
Zu erfragen Bacheftraße 12.

W ^ s s q u ig  '> ,o^quszn ,8 ,,nS nv

W  9IISII-D0lrsriu2-N

88BP Ŝ18 i»;8

G crechtestraße N r . 3 0  ist
cke herMWe Wchllmg
von 4 Zimmem nebst Zubehör und 
eine k leinere W o h n u n g  von drei 
Zimmern sosort zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst L Treppen bei Herrn
v a v o m S .

Eine kleine Wohunng,
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, sür 290 Mark zu vermiethen 

Culmerstraße 20.

Wohnungen
von 3 und 4 Zimmern, mit Küche 
und Zubehör, habe einzeln oder im 
ganzen in meinem Hause, Mo c k e r ,  
Hornerstr. 9, zu v. Nss. K e s lr .

Mixe MmW
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — sind von 
s o f o r t  oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hause 
Friedrichstraste 10/12. Badeem- 
richtung im Hause.

Baderftratze 36
ist eine Parterre - Wohnung, 3 große 
Zimmer mit Kabinet und Neben- 
räumen, sehr zum Geschäft o. Komtoir 
geeignet, ferner die 2. Etage, 5 große 
Zimmer, eventl. auch geheilt, 2 und 
3 große Zimmer, re mit Küche, zum 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

WMiich K, 3 Tttsi»,
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. 
Zubehör vom 1. April 1899 für 350 
Mark zu vermiethen. Zu erfrage« 
bei Krüger, Hof, 1 Treppe.______

dlmckte W»W,
3 Zimmer, Entree und Zubehör, zu 
vermiethen Heiliaegeiststraße 13.

G 2 grotze, helle Zimmer,
s  geeignet zu Bureauräumen oder > 
S  zur Sommerwohnung, sofort zu < 
«  vermiethen. i
M A . L n g a lk s r ü t ,  Gärtnerei '

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Mai 1899 ab.

Abfahrt »an Thor»»
Stadtbahnhos 

«ach
Kulm»«»«lK ul«) - Loauäsur - K srlenburg.

"  rsonenzug (2—4 Kl.) . . .  6.20 Borm. 
rsonenzug (2— 4 Kl.) . . . 10.44 Borm. 
mischter Zug (2—4 Kl.) . 2.69 Naänn. 

Personenzug (2—4 K l.) . . . 5.51 Nachm. 
Gemischter Zug (2—4 Kl.) . 8.16 Abends

Leko'nses - belesen - vt. k>I»u - las terdurg  
Personenzug (1—3 Kl.) . . .  6.44 Norm. 
Personenzug (3—4 Kl.) . . . 10.53 Borm. 
Personenzug ( 3 - 4  Kl.) . .  . 3.03 Nachm. 
Personenzug (1—4 Kl.) bis

Allenftei» .................. 7.14 Abend-
Personenzug (1—4 K l.) . . .  1.1S Nachts.

tzauptbahnhos
nach

siegen»» - Inon rarlav  - Posen.
rsonenzug (1—4 K l.). .  . 6.39 Borm.

. ^rsonenzug (1—4 K l.). . .  11.49 Borm. 
Personenzug (1—4 K l.) . . .  3.28 Nachm. 
Personenzug (1—4 K l.). . .  7.15 AbendS 
Schnellzug ( 1 - 3  K l.)____ 11.04 AbendS

OttwtsekIn-silsxsnllro«o. 
Durchgangszug (1—3 Kl.) . 1.09 M org. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  6.35 Borm. 
Gemischter Zug (1—4 Kl.) . 11.54 B onn. 
Gemischter Zug ( 1 - 4  Kl.) . 7.22 AbendS

vrombeeg-Lvduoiilemiilil-Serlla. 
DurchgangSzug (1—3 Kl.) . 5.20 M org. 
Personenzug (1—4 Kl.) . .  . 7.18 Borm. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . . 11.46 Borm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . .  . 5.45 Nachm. 
Personenz>ig(2—4Ll.)bHrom b. 7.55 Abends 
Schnellzug ( 1 - 3  K l .) ------ 1 1 .«  Abend«

Ankunft t» Thor«:
Tladtbahnhos

von
Nsrlendurg - krausen» - (Kulm) - Kulm»»».

Personenzug (2—4K l.). . . .  7.SS Borm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . .  .  11.31 Borm. 
Personenzug (2—4 Kl.) . .  .  3.09 Nach«. 
Personenzug (2—4 K l . ) . . .  5.07 Nach«. 
Personenzug (3—4 K l . ) . . .  10.10 Abend-
laslorburg - vt. k>Ia» > 8rl»»s» - Lvdäuss»
Personenzug (1—4 Kl.) von

Allenftein................ ..  . 5.03 Borm.
Personenzug (1—4 Kl.) von

A llen fte in .................. 9.31 Norm.
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  11.25 B orm . 
Personenzug (3—4 Kl.) . . . 5.26 Nachm. 
Personenzug (1—3 Kl.) . . . 10.19 Abend»

Hanptbahnhof 
von

passn  - lo o n rarl» «  - sirgousu.
Schnellzug (1—3 Kl.) . . . .  5.55 Morg. 
Personenzug (1—4 Kl.) . . .  9.58 Borm. 

onenzug (1—4 Kl.) . . . 1.44 Nachm. 
onenzug (1—4 K l . ) . .  . 6.45 Abend»

P er
P er (1 -S  _____
Personenzug (1—4 K l . ) . . .  10.30 AbendS

silexuniirovo - Ottkotrokln.
Durchgangszug (1—3 Kl.) .  4.30 M org. 
Gemischter Zug (1—4  Kl.) . 9.08 Borm. 
Gemischter Zug (1—4  Kl.) .  4.56 Nachm. 
Schnellzug ( 1 - S  Kl.) . . . .  10.09 AbendS

S srllu  - Loduslilemildl. Sromborg. 
Schnellzug ( 1 - 3  Kl.) . . . .  6.03 B onn. 
Personenzug (2—4 Kl.) . . .  10L5 B onn. 
Perso«enz.(3—4K l.)v . Bromb. 1.33 Nachm. 
"  '  "  5L 0  Nachm.

2.17 R o»Z - 
1.04 NachS

ersonenzug (1—4 Kl.) . .
rsonenzug ( 1 ^ 4  Kl. ^ . .  12.17

Druck lllld Verlag von S. Dombrowskt in Thonf


